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Vertassung der Burstelder Kongregation.‘

Von Philipp Hofifmeister OSB, Neresheim.

Eın Überblick uüuber die Literatur zeig unSsS, daß über dıe
Bursfelder Kongregation in den vergangenen Jahrzehnten VeTl-
schiedene TDeıten erschienen sind. x>  Is Forscher ich
hier Vor em Linneborn}!,; Berliere®, olıtor%,;
Hıilpisch> und Herbst® Wenn ich WäaßLC, diesen tre  iıchen
Abhandlungen noch eine weıitere hinzuzufügen, geschieht es
deshalb, weıl die meıisten der vorgenannten fast NUr die C=
schichtliche eıte berühren. Volk und Molitor reillcl behandeln
auch die Verfassung unNnserer. Kongregation. Allein eine nähere
Betrachtung ihrer TrDeıten ze1g doch, daß In ihnen die Ver-
fassung IUr teilweise behandelt ist und daß wichtige Fragen
NIC oder Nıc entsprechend gewürdigt sınd. uch ist die
Eigenart uNnserer Kongregation 1m Gegensatz ZUT Verfassung
anderer benediktinischer erDande N1ıICcC genügen hervor-
gehoben. Keiner der Deiden Mitbrüder hat nach Quellen DE>-
SUC dıe diese igenar erzeugt aben, keiner gıng auft die
ellung der Nonnenklöster 1Im er  nde näher eın

Linneborn I Die Reformation der westfälischen Benediktiner-
klöster 1im Jahrhundert Urc die Bursfelder Kongregation in dieser
Zeitschrift (1899), 9 % X XI 100), S3ft.,X XII (1901), A8S{ff., Ders., Die Bursfelder Kongregation während
der ersten hundert
XIV, 1912/13, S. 3ff

ahre ihres Bestehens In : ‘eutsche Geschichtsblätte;7
DA Ber liere U: Les origines de la Congregation de ursie in Melanges

1ss.d’histoire ecclesiastique II1, 1901,
p}  p} olk P Die Generalkapıitel der Bursfelder Kongregation. Münster

] 028
Molıitor R.; Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer erbäande [,

Münster 1928.
Hıl sch St., Geschichte des benediktinischen Mönchtums. Frei-

burg Br. 1929 Ders., Die Säkularisation der norddeutschen
Benediktinerklöster im Zeitalter der Reformation in dieser Zeitschri
(1932),

erbst H., Die Anfänge der Bursfelder Reform in Zeitschrift für
nıedersächsische Kirchengeschichte DE (1931), 13{ff Ders., DasBenediktinerkloster Clus Del Gandersheim und die Bursfglder RKeform
Leipzig 1932
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DIie ellung den Dıözesanbischöfen.
Die Bursfelder Kongregation ist aus den Urc Innozenz 11L.,Honorius 111 und Benedi  I1 vorgeschriebenen” und fur

die Mainz-Bamberger Provinz durch die Äbtesynode Von Peters-
hausen 417 NeUu eleDtfen Generalkapiteln hervorgewachsen.DIiese Kapitel ZWAarTr ra päpstlicher Vollmacht eine
VOon den Bischöfen unabhängige Autorität, el1ıehen aber doch
denselben hre Jurisdiktion über die Klöster Gleich 1m Ein-
Sahg _ selner Konstitution: betont Innozenz IIL.; daß diese
Kapiıtel und die Von ihnen angeordneten Visitationen „„Salvo ure
dioecesanorum: pontificum““ stättfinden sollen Den auft diesen
Kapiteln aufgestellten Visiıtatoren gewährt er ZWarTr das Ara päpstlichen Auftrags (‘„'Vi(f6 nostra“‘) visıtieren, De-
stimmt aber doch, daß diese Visıtatoren, wenn sie die Enthebungeines es von seinem .Amte für notwendig erachten, ‚„„denun-cıient e pPISCODO proprIio, ut iıllum Aa4InO vere procuret‘‘. och eın
drittes Mal hebt der aps in dieser Konstitution das ec desBischofs hervor: ‚„„Porro. dioecesani eplscopi monasteria s1bi
subilecta ita Studean reformare, ut, quum ad praedicti!visitatores accesserint, plus in illis inveniant, quod cCommen-
datione quam quod cCorrectione sit diıgnum.““ An diesem Rechteänderten die Dekretalen Honorius’ 111 und Benedikts X IT ımGrunde nıchts Ersterer bestimmte Nur noch, daß die Präsi-denten und Visitatoren, WeNn der Bischof In der usübungder ıhm Zustehnenden Rechte nachlässig sel, 1e  ac dem

Stuhle miıtteilen sollC und daß die Absetzung exemtenrbte Nur diesem zustehe
Als sıch Nu  za In der Mitte der vierziger Jahre des 15.. Jahr-hunderts die Bursfelder Kongregation bildete, da gaben die

Bıschöfe den einzelnen Abteien ohl die Erlaubnis zum Ein-trıtte in leselbe, Jjedoch mıiıt der Klausel ‚„„Ssalvıs iurıbus epISCO-palıbus®. Der Erzbischof von: Mainz; Dietrich : von Erbach,belobte März 440 den Reformeifer der Äbte, bestätigtedie Kongregation für die Männer-und Frauenklöster, das Jahres-kapitel, eine gewIsse Straigewalt der Oberen, behielt siıch aber
seine eigenen bischöflichen Rechte ausdrücklich vor®. (janzcharakteristisch ist l1er das Schreiben des Erzbischofs Von Köln,Ruperts Von der alz, Vo pri 469 die ÄAbte, Pröpste,btissinnen, Meisterinnen, ' Priorinnen, Brüder und Schwestern
vVvVon St Pantaleon und St. Martin in Köln, Brauweller, von
ST Agatha und zu den akkabäern in Köln, Nonnenwerth;Neuwerk, Hagenbusch und die anderen Benediktinerklöster in

A, 3: enedi b& Uummı Mazgistri VO  - 20 Juni 1336in ull arum diplomatum et privilegiorum Romanorum ‚PontificumTaurinensis editio I Augustae Taurinorum 1859, SS5.
Linneborn, Die Bursfelder Kongregation Molitor, 5. 290, A.2
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der Kölner Erzdiözese. Der Erzbischof wünscht, daß die reSUu-
läre Disziplin, die eingeführt, auch befestigt. werde. Da
ihm anderer Geschäfte N1IC möglıch Ist, diese Klöster
Jährlıc visitieren, g1bt ET denselben die Erlaubnis ZUT

‚„ Inkorporation“ in die Bursfelder Kongregation, sagt aber
gleich, eTtT Habe erfahren, daß die VOIN Stuhle der KON-
gregation erteilten Privilegien und ndulte ‚,PTO malor1 parte
Torum conscientiae‘“‘ berühren. Deshalb stimmt der Auf-
nahme NUur mıiıt der Klausel HIC DEr eXpressis 1iuriıbus tum et
iurisdictionibus ecclesiae ei dioecesis nostris in omnıbus nobis
ei Successor1ibus nostris SeIMPeET salvıs‘“‘. Die Klöster dürfen das
Jahreskapitel besuchen,_die Visıtatoren desselben zulassen, den-
selben gehorchen und die Zeremonien 1mM göttliıchen 1Z1uUum
beobachten Zum CANIusSsSe gestattet f den Visitatoren, die
Oberen, Brüder und Schwestern, die sich dem Gehorsam
S1IE entziehen wollen, „auctoritate nostra‘‘ Urc kirchliche
Zensuren dazu anzuhalten? Berücksichtigt INan die ellung
der Klöster der Diözese öln in der Kongregation, lag Tur
S1Ie infach eine jederzeıt widerrufliche Delegatıon des Erz-
1SCHOTS die Kapıtel und Visıtatoren der Kongregation VOT

Daß die Klöster TO des Kongregationsverbandes den
Bischöfen untierste blieben, zeig uns Sanz eutlc auch die
jeweilige Einholung der Bestätigung der Äbte Urc die ischöfe,
denen die Erwählten VOT oder bel der el auch den Öödienz-
e1d leisteten uch die Absetzung eines es sStan dem
1SCHNOTe Das Protokoll des Generalkapıtels VON 15161}
Derichtet UNS, daß die hbte VOIIN (Gıronau und St in Maınz
beauftragt wurden, nach Schönau gehen, dessen Abt als
„Inutilıs et negligens‘‘ bezeichnet wird. Dann a  r der ext
fort

39 autem alıqua dıfficilis Occasiıone praéfati monaster1! occurrerft,
poterun DTrO negoti0 dirigendo OCcare ad officı1alem aut vices in spiritualibus
Rmi Trevirensis et quidquid salubrius concluserunt, Capitulum nostrum

SAaCTUumMm gratum habebit.“‘
Ebenso gibt das Kapıtel VON 556 den Abten VOonNn urste

und KOrVeYy Weisung, in Steina visitieren und dort den Abt,
WeNln S1e ıhn dıffamiert finden, ‚„„CUM consilio Archiepiscopi
Moguntinensis‘ seines Amtes entheben uch bei anderen
schwereren Unordnungen in den Ostern gaben die Kapitel

Abschrift 1m Staatsarchiv annover. Cop 111, fol
Brasse :, Tkunden und egesten ZUrTr: Geschichte der un

€l ac München-Gladbach 1922{f. n. 888, 1003, 10609 Molitor
5 303; D Z Staatsarchiv Hannover Cop 111, fol 304 Chrontieum
ecclestiasticum Nicolati de Siegen, ed We ele Jena 1855 440

Die Dekrete der Generalkapitel tellte mir aul olk aus arıa
aaC der eine. Ausgabe derselben vorbereitet, in entgegenkommender
Weise ZUrT: Verfügung.
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den Visıtatoren den Auftrag, sich den Ortsordinarıus
wenden und eventuell den weltlichen Arm anzurufen:
499 Hırsau, 517 Limburg, 518 und 519
Graischaft und 557 uch die Mönche konnten den Or-
dinarıus rekurrieren (GK Die Kapitel VonNn 619 und 624
schrieben auch VOT, daß MNan ohne Erlaubnis des Stuhles
oder des Ordinarıius keine Veräußerungen VoN Vermögen VOTI-
nehmen urife

1C übersehen werden darf noch, daß die 1ISCHNOTe DIS-
weilen die Kongregation oder deren bte ihre Oberherrschaft
Star fühlen leßen und in das GefTüge der Kongregation ein-
oriffen Als auf dem Kapiıtel VON 469 Abt 1as VON St Mar-
tın in Trier in die Kongregation aufgenommen wurde, eistetie
er den der Kongregation schuldigen Gehorsamse1ld, jedoch mitder Klausel

_ „„ordinatione men Rmi in Christo Patris Domini Archiepiscopi
Trevirensis salva, SIC quod praefatus Dominus as Martıini!i subiectus
manebit Domino Abbati atthiae  L

5928 teilte der Erzbischof Von Trier dem Kapıtel mıt, daß
er „„ob variarum discrimina ei SUae gratiae Ecclesiae Irevi-
rensIis factas diffidationes‘‘ den Vätern seiner Diözese Tur dieses
Mal verboten habe, ZUu Kapıtel gehen Ähnlich andelte
damals der Bischof VOoON Bamberg Ferner gestattete Julı
629 der erzbischöfliche Generalvikar Johann Gelenius Von
Köln dem bte VOonNn ach, in der Vıtuskirche aselDs eine

nderung der Altäre vorzunehmen1?®.
Berücksichtigt iIiNan alle diese Momente, wird INan eLwa

können, dıe Kongregation und die hte erfreuten sıch
einer potestas dominatıva, aber keiner 1urisdictio ecclesiastica
1m strengen Sinne. Ihr Verhältnis ZUuU Bischof WAarTr et{wa das-
selbe, WIe WIT neuerdings be1i manchen Frauenklöstern iinden,
die unter der Jurisdıktion des 1SCHNOIS stehen, deren Ordens-
oberen aber hinsichtlich der Diszıplin und regulären Observanz
ra einer delegatio habitualis!? eine potestas dominativa
omm Von den unNnseTeT Kongregation uUurc 1US in der
Bulle „Regıs pacıfic1" VOoO März 459 verliehenen Privilegien
der Kongregatipn Von Justina ın Padua14 konnte somit

Brasse . 013
Hofmeiste P  9 Von den Nonnenklöstern in Archiv für katholisches

Kirchenrecht XIV. 1934
Mainzer Monatsschrift in geistlichen Sachen VII, 1791, 851, un

Molıitor 291, 300Off. 1ese Privilegien wurden verschiedentlic Neu De-
stätigt: Clemens 111 am} September 15097 bei Hay R., Astrum nexX-
sti  um, Oolon1ae 1636 238, Clemens XI Miılıtantis FEeclesiae regimini
VOoO Februar 1718 1im Staatsarchiv Hannover Msc. Cop I1T, ÖT, Delge-
bunden, Clemens X II1 Inscrutabili divinae bonitatis VO  ‘ März 1767 bel
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Verband, WdS das forum externum und spezlie dıe Exem-
tıon anlangt, NUur einen Dbeschränkten eDrauc machen. Daran
War aber eigentlich die selbst schuld; sS1e doch die
Benützung dieser Privilegien die Zustimmung des jeweiligenDıiözesanbischofs gebunden. Soweit natürlıch einzelne Klöster
schon VOorT ihrem Eintritte in die Kongregation die Exemtion
9 WIe erden, Korvey, St. Trond, u  a, Stablo-
Malmedy, lıe diese ungeschmälert.

11{ Das Generalkapitel.
Die höchste Autorität innerhalb des Verbandes Wäar WIe in

jeder anderen relıgiösen Genossenschaft das Generalkapitel.Dreıi Punkte möchte ich hier berühren: DIie Präsidenten des
apıtels, dıe eilnehmer desselben und die Bestellung der
Visıtatoren

Die Präsiıdenten  des Kapitels.
Innozenz 111 verordnet, jedem Generalkapitel ollten

Jler bte präsıdieren, und ZWAäAr ZWel Benediktiner- und Zwel
Zisterzienseräbte. Im Zisterzienserorden die General-
Kapıtel schon fast hundert a  re iIrüher eingeführt worden;deshalb dessen bte Dbesonders geeignet, den Benediktinern
in der Handhabung dieses wichtigen Instituts behilflich ZU
sein. hre Beiziehung WAar aber OTfenDar NUur vorübergehendgedacht und sollte keine dauernde Einrichtung bleiben An der
Gewohnheit, mehrere Präsidenten bestellen, 1e IMNan
aber auch Test, nachdem die Generalkapitel 1m Benediktiner-
orden heimısch geworden und die Zisterzienseräbte nicht
mehr Dberufen wurden. SO präsidierten dem Kapiıtel St Quen-tın 299 die bte Von Afflıghem und Laon , jenem Salz-
burg 338 die bte Von Niederaltaich, Kremsmünster und Tom-.-
bacht?® Dreıl Präsidenten finden WIT auch auft dem KapıtelSt Faron de Meaux 141017 und auf jenen der Provinz Nar-
Dbonne18s An diese 1e INan sıch auch in der Provinz
Mainz-Bamberg 1m und
Provinz öln- Trier20.

Jahrhundert?®, SOWIEe in der
Barberi A., Magnum Bullarium omanum Summorum Pontificum eic ILRomae 1738 247 S,

Berliere Documents nedits DOUT ServIir l’histoire ecclesiast-ique de la Belgique n Maredsous 894
Diese Zeitschrift I  9 Z 1883, 284f
B  1le  9 Documents
Gallia christiana, Parı 1716 ss. VI p. 235, 260 S,
Württembergisches Urkundenbuch Stuttgart 883

Zeller I iste der Benediktinerordenskapitel in der TOVINZ ainz-Bam-
berg seit dem Konstanzer Oonzil in dieser Zeitschrift ALIIT, 1924,_>  = Redlich
1l. 1923

V Johann ode VOonNn St 1as Del Trier. Münster
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nter diesen Verhältnissen darf uUuNns N1IC wundern,
WEeNnNn Man auch der Bursfelder Kongregation STEIS mehrere
Präsıdenten aufstellte In iıhr gab ‚„Praesidens DIINCI-
palis  66 und ZWEeI „Compraesidentes Praesidens principalıs War

den ersten hundertfünfzig Jahren des Bestehens der Kongre-
gatıon der jeweilige Abt VOoON ursTe Dessen Bestellung soll

CIHCNECN Kapıtel behandelt werden. Als geborener Vor-
stan des apıtels er eiINe Sanz besondere Verpflichtung,
asselDe STEeTISs besuchen. DIie altesten atuten bestimmten
deshalb „Dominum autem bbatem Bursfeldensem DIINCI-
palem Praesidentem nu dıistantıa de NON comparendo alı-
quando poterit“* C£ß

War C Erscheinen verhindert galt folgender rund-
Satz

SI VeTrO corporalis infirmitas, aut legitimum alıquod impedimentum,
personalem e1IUSs praesentiam quandoque subtraxerit, caeter1ı Compraesidentes
Cu eterIis Deffinitoribus NOVISSIIMNI capituli alıum. VICE untaxat,
locum 11DS1IUS elıgere abebunt, SI pCr SCIDSUM subdelegare alıum neglexerit**.

Von diıesem Rechte, selbst seinen Vertreter bestellen
können cheint aber der Abt VON ursie 1Ur einmal (Gje-
brauch gemacht en Abt Theoderich VON ursie War
verhindert ZUu Kapıtel des Jahres 484 kommen Als seinen
Vertreter bestimmte den Abt Gunther VOnN St eier Erfurt
Das Protokall dieses apıtels Schrei hıeruüber

Abbas Guntherus eir] Erfordia subrogatus praesidens principalis
Causıls legitimis Theodorico Abbate Bursfeldensi praesidente

nNOostro principalı.
In der ersten Hälfte des folgenden Jahrhunderts fehlte der

Abt VonN urstTe öfters Hıer wurde aber SsSeInNn Vertreter STe
auft dem Kapitel gewählt 520 las IMNMan das Entschuldigungs-
schreiben des es Heinrich, der den Abt Von St a
Mainz SecINEIM Prokurator este a  ( VOT Dann berichtet
das Protokoall

1uxta easdem (litteras) ad electionem trium presidentium omni
auctorıtate indivıidualıter equalium ProgresSsuml est LEt elect1i sunt DTreSiL-
dentes equales unanımiter..

Auf diesem Kapitel bestimmten auch dıe drel Präsiıdenten
den Ort des nächsten Generalkapıtels, ein ec

das statutengemä dem bte VON ursitfe als Hauptvorsitzen-
den alleın ustand uch 533 el 11 Protokolle, Abt
Konrad VoOonNn Clus SeI Zu ersten Präsidenten „1UXTta ormam in
Ceremoniis exaratam:‘‘ gewählt worden.

Ceremontiale Benedictinum 1Ve antiquae et (jermaniae Pıetatıs Bene-
1clınae T’hesaurus aOSCONdITLUS, E A SS TD ongr. Bursfeldenstis ante NNOS-=
centum compilatus NUNGUAM Aactenus YDIS PXCUSUS. Parisiis 1610 (Ge-
druckt nach andschrı des Osters Egmond VOII 232

Ebd
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Im Gegensatze Zu bte VOnNn ursie durften die eweıilsauf dem vorhergehenden Kapitel gewählten beiden Mitpräsiden-ten keine Delegaten bestimmen ; die atuten schrieben dUS-drücklich VOE: „Compraesidens in locum SUUM alıum substituere
minıme potest‘‘. Der Ersatzmann wurde in diesem 1m
VO  - Kapıtel gewählt

war NIC In der Dekretale Innozenz I ITL., aber doch
schon 1m 13. Jahrhundert sind uns auch 1m Benediktiner-
orden Definitoren bezeugt Namen und Amt sınd offensichtlich
den Einrichtungen der Z/isterzienser, Dominikaner und FranzItis-
kaner entnommen *®® Die große Anzahl der Kapitelsteilnehmererschwerte die Entscheidungen. Deshalb wählte INan dQUus diesen
noch einige Definitoren, die mıt den Präsidenten
dıe Entscheidungen trafen Solche egegnen uns auft den Ka-
piteln Erfüurt 125924 St Quentin 129925 er in der Pro-
1N z Narbonne 1320926 und lsegra in Ungarn 134927 uch
auf den apıteln der Mainz-Bamberger Provinz s1e 1m
15. Jahrhundert üblich Hier wurden S1Ie anfangs entweder
Von den Präsıdenten allein oder Von en Kapitelsteilnehmerngewählt, Ende des
ernannt?®S.

Jahrhunderts aber Von den Präsidpnten'
In uNnserer Kongregation begegnen uns solche Defiriitore'nberei ts In dem rla des Kardınals Von usa Vacantibus, datiert

Erfurt den Juni 1451°%9 Im Protokall des Kapıtels 14556,el VoNn ihnen::
Item iuxta  AA Ceremonias nostras consuetudines observatas ueruntdeputati duo diffinitores Der patres de Capitulo, qui Cu prefatis PatribusJohanne Abbate Bursfeldensi aberen omnı1a audire, examinare, diffinirerou secundum eum et conscientias Vviderint expedire.
hre Wahl War eine indırekte Die drei Präsiıdenten eI-

nannten Beginn des apıtels auUus den versammelten Väterneine Kommission von drei ıtgliedern; diese wählten die .zweiDefinitoren entweder dUus sich oder den übrigen Teilnehmern.
hre Anzahl betrug immer nur ZWeIl, auch dann, WEeNnN die Ka-pıte eine stärkere Beteıillı

die atuten
Sung aufwiesen. ber Hre ufgaben

arıs J.=Sejalon H., Nomasticon Ciéterciense. Solesmis 1892 71Walz M., Compendium historiae omae 1930. HolzapfelHandbuch der Geschichte des Franziskanerordens.
| reiburg Br. 1909

Württbg. 1 350f. 5 Berliegre, Documents p. 61Gallia christiana 260.
Pannonhalmi zen Benedek-

p. 395 S.
end Törtenete IL Budapest 1903

Irıthemius J Opera pla et spiritualia, ed usaeus. Mainz 1616.
1011, 1060 Schrötter G., Urkundenbuch der Benediktinerabtel StStephan in Würzburg 81 Würzburg 1932 N. 925Rbenedictine AVI, 1899, p. 491
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quı una CUu. praesidentibus, omnı1a quac in capıtulo proposita uerint
aut mota, audiıtIis singulorum votis, maturilori consıiıliıo examinandi, dis-
C  di, 1udicandı et quod dictamiıne rectae rationis, secundum eum
melius et utilius fore ludicaverint, definiendi, determinandi, et scri1ptis
commendandı plenarıam habeant potestatem: ita ut quidquid ab eIs aut
maljo0ore parte deffinitum fuerit, plenam in omnibus nostris monaster1ı11s
Apostolica auctoritate inea: firmitatem®®

Die Dominikaner hatten auf ihrem Generalkapitel 228 be-
schlossen, daß eine jede Konstitution UreC drei aufeinander-
olgende Kapiıtel bewilligt sein muüsse31 Diese Bestimmung
wurde bald Von anderen en übernommen. Wır iinden S1€
auch be1l den Benediktinern der Maiınz-Bamberger Provinz$?
Von ihnen uübernahm SsIe die Bursfelder Kongregation. Man
sprach Von inchoatio, approbatıio, confirmatio und Von TO>-
atio, retractatio, aboliti033.

Uurc die Bestellung der Präsidenten und Definitoren
aber die übrigen Kapitelsteilnehmer NIC ausgeschaltet.Die atuten bestimmten

possunt eti1am 1psi Praesidentes et Diffinitores DTO certiori et facilior1  A  —
CUWUSCUMUE rei deter:  tione advocare QuOS voluerint et ut 1! CON-
sil1034

In der ege begegne uns in den Protokollen der Kapitel
dıe Wendung ‚„„de unanımo patrum consensu‘“‘. Diese zeigt,daß Man doch vilelTach, WenNnn auch NIC immer, die Angelegen-heiten en Vätern wenigstens ZUr Begutachtung vorlegte.Steuern konnten, WIe scheint, überhaupt NUur iın einer oll-
versammlung beschlossen werden; wenigstens gebrauchen die
atuten der diesbezüglichen Stelle den USarucCc „Datres“*
nstatt „praesidentes‘“.

Die Teilnehmer des apıtels.
Innozenz 111 verfügt, daß den apıteln erscheinen

söllten dıe ‚„Abbates et Priores abbates propri0s NOoON habentes‘‘.
AÄhnlich enedi C411 An diese orschriften schloß sıch auch
unsere Kongregation d WenNnn SIE in den atuten bestimmte,
zum  Jährlichen Kapitel ollten erscheinen ‚„OMNe Abbates ei
rectores principales monasteriorum“‘‘3. nier den ‚Abten‘‘

natürlich UUr die Abbates regıminıs verstehen. In
manchen Fällen cheint aber auch Äbten, die noch keiner el
vorstanden, das Stimmrecht zugekommen se1ln.

Als 1m a  re 629 das Restitutionsedikt Kaiser erdti-
nands erschien, wurden sofort für eine el Von rest1-
tulerenden Abteien (Berge, Clus, Harsefeld, Önigslutter, ord-
eım Äbte este dıe uns dann auTt dem Generalkapitel 630

Ö Ceremoniale 227. Walz
Trithemius 1034, 1037. Ceremoniale AD B
Ceremoniale 228 Ceremoniale 231
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begegnen Ebenso iinden sich auf dem Kapitel 631 ein Abt
Von Mönchennienburg, 642 ein olcher VON und 630
637 640 649 653 ein Abt Ulrich VoN Hıllersleben Diese
wurden aber Dald wleder ihres intes enthoben, da die urch-
Tührung des Edikts NIC WECNISCNH Fällen scheiterte DIie Be-
stellung dieser bte dürfte Urc den Präsiıdenten der Kapıtel

tur Abt 1KOlaus elingks Von Clus ist dies ausdrück-
iıch bezeugt erfolgt se1ın $

Ist diese Vermutung richtig, sich der Präsident
füur SCHMN Handeln auft manche ruhere orgänge Derufen können.
So wurden aufTt den apıteln 15357; 558 und 559 für die bte
VON önchennienburg und erge Koad]utoren este
des Wahlrechts der Konvente Als Abt Johann VOoOnN Hiıllers-
en das Kloster verlassen und ase1Ds NUur och ein
oOnNC weilte, wählte N1IC dieser, sondern das General-

Dbte
kapıtel 562 den ater Gobelin May VON Marıenmünster ZUuU

Auf demselben Kapıtel kasslıerte Nan die VoNn sechs
JUnNScCNh Professen Erfurt ‚nullo ervato ordine“‘,
ohne Gegenwart der Visıtatoren VOTSCHOMMENE Wahl und De-
auftragte den Abt VOoOnN erden, geeignetien Kandidaten

suchen der ann Urc das Kapıtel este werden sollte
Ebenso andelte Man nach dem ode des es Gerhard er

Für dasBernhard) Vogt VonNn St Paul Bremen (T 1564) ®®
schon se1lt 570 VOIN den Protestanten esetizte Kloster Johannis-
berg ernannte INan aut dem Kapıtel 575 Professen Von
StT Marıen A Ier ZUuU Zwecke der Wiederherstellung und
ückgabe des Osters und gab Weisung ih miıt den erforder-
lıchen Empfehlungsschreiben den Erzbischof VON a1ınz ZUr
Bestätigung senden. Um die el den Mauritius und
Simon 1 Minden wieder autfieben lassen, Destellte das Kapitel
626 den Propst VON St Agid i Münster, Johann ellıne Zu
bDbte VON Minden

dans 1 1NONMN solum nudum 1tulum Abbatis sed etiam plenam INAL-
modam potestatem, obtenta et1am confirmatione Mindensıis Episcopi
und verlieh ihm das Stimmrecht auf dem Kapıtel.
uns auch ein Abt Heinrich Hulshorst Von ursTe der als

ntier den erden 654 versammelten ÄAbten begegne
‚„designatus as ad Thomam Bursfeldia“‘ bezeichnet
WI rd Er War auft diesem und den apıteln 656 662 6067
670 ekretär uch dem Kapıtel 658 nahm er teıl DIie
Erwähnung dieses es 1st auffallender, da die Kırche
Urc den westfälischen Frieden jeden NSpruc auf urste

ilpisc DIie Säkularisation UT 108 163 168
37 Ebd 61 f Ebd 166
39 1C genannt Deli Leuckfeld Antiquitates Bursfeldenses

Le1ipz1g und Wolifenbüttel 1713
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verloren Vielleicht ist seine Ernennung gerade als Protest
diesen „„Frieden“‘ aufzufassen ? Die Bezeichnung als

„designatus as  6 cheıint uns darauf hınzuwelsen, daß . wır
hıer 1Ur einen, W1e€e WIT eute würden, ‚„ Iıtularabt" VOT
uns en ber die Bestellung des es VonNn ursie De-
timmte das Kapıtel VON 662 noch:

Electio abbatıis Bursfeldensis quo modo observarı NON pOosset, trans-
fertur in Reverendissimum Praesidem, quı ab allis Abbatibus secundum
formam Consuetam eligitur.

Die Ernennung eines Nachfolgers für Abt Heıinrich cheint
unterblieben se1ln, wenigstens egegne uns auf den apıtelnkein. Abt Von Bursfeld mehr.

en den Abten sind auch die Pröpste Von Aifflıghem,Oestbroek und Egmond genannt. DIie ZzWEe]l letzteren nahmen
später den Ab:tstitel Diese Pröpste Vorsteher selb=-
ständiger Klöster und als solche den Abten gleichgestellt. ine
Sonderstellung nahm der Propst des Nonnenklosters aar-
water e1n, als einziger der Pröpste der Frauenklöster BT
Stimmrecht auf dem Generalkapitel. och ist el fast immer

etzter Stelle, hinter en Äbten, genannt Das Kapıtel5929] bestellte ih auch ZUu Visıtator
Da dıe Kongregation 1Ur Abteien oder Propsteien umfaßte,

SO die Bestimmung, daß auch dıe „rectores principalesmonasteriorum“‘ kommen ollten, 11UT eine Bedeutung für die
Zeit der Sedisvakanz oder iur Kommendatarabteien Tatsäch-
ich finden WITr auch die Oberen der verwailsten und der Kommen-
atarabteien auf den apıteln. 1482, 1506, 1690, 1692, 698
sınd die ministratoren VOnNn Seligenstadt, Luxemburg, Mınden
und ponheim anwesend un das Kapıtel VON 487 er  rtie

_Conventus autem Monasterii in Gerode, quamVvıs NeC procuratorium
habetur eXCcusatus.
NeC rocuratorem misit, tamen quia Abbate orbatus est, hac Vice Compassione

Auf dem Kapitel 506 wird auTt Bıtten des MarkgrafenChristoph vVon en und des Königs Philıpp VonNn Kastilıen,
Erzherzogs VonNn Brabant, der ministrator Von Luxemburg,Frater Johann Helmud, nach der ublıchen Eıdesleistung miıt
seinem Konvente in die Union aufgenommen und ihm ;zCHK
speclali gratia apıtuliı annalıs®‘ das ec verliehen, auch
Novıizen ZUT Profeß zulassen Z können. uberdem ag och
das Kapıtel Von 1625, daß der Administrator VOoON Minden schon
seit langem dem Kapitel N1IC mehr angewohnt habe Die Urst=-
bteien Stablo und Malmedy als S1e 654 in die Kongre-gatıon eintraten, SN commendam“‘ gegeben; deshalb egegne
uns auTt den apıteln DIS 728 nıe der Abt dieser beiden in Pra
sonalunion verbundenen Klöster, sondern immer NUur die Prioren
derselben 1KOlaus Von Sliegen berichtet unS, Abt arttung
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VON ST eier in Erfiurt habe die Reform abgelehnt und fur ihn
habe Christian VOonNn ursie oder a  e lang die Regierung
eTführt. Da el beifügt ‚„ CUl et ratres montis eir! uCcC
artungo vivente ei nfulam ortante manualem obedientiam
et fideliıtatem praestiterant‘‘, dürfte Christian ohl auch

den apiteln teilgenommen haben4®
Wer verhindert Wal, ZU Generalkapitel kommen,

mMu den run selnes Fernbleibens dem Kapıtel mitteilen
und

alıum doneum relig10sum observantiae nostrae, quı omnia et singula
in morata procuratorii forma conten vice SUa adimpleat, SUDSTILUEeEre

Daß dieser Prokurator dem eigenen Konvente entnommen
WäT, War N1IC erforderlic In der ege bestellten die bte
einen benachbarten ollegen als Prokurator 1C selten kam

VOT, daß eın Abt mehrere Prokuratorien War
einer der beiden bte Von Hıldesheim auf dem Kapitel 494
zugleic Prokurator der bte Von Bremen, Clus, Oldenstadt,
Ringelheim und Schinna Es ist auffallend, daß INan In der
Kongregation den Besuch der Generalkapıitel Tördern,
nıe eın Dekret rließ, das die Übernahme mehrerer Prokura-
torien verbot Auf dem Kapitel der Mainz-Bamberger Provinz

Nan 4924 die Verordnung getroffen, daß nıemand mehr
als drel Prokuratorien annehmen urife und 51 quI1s ero plurıum
procurator eESSE praesumpserit, nNnon debent dmitti! procuratoria
1psa. “ Diesen esSscHIu erneuerte man 1441, 1454, 1470, 1473,jedoch miıt der Änderung, daß die Präsidenten auch die Her-
nahme Von mehr als drel Prokuratorien gestatten könntend!. Als
Vertreter der hbte begegnen uns auft den Bursfelder apıteln
zweimal auch die Koad]utoren derselben, nämlıich auTt den Ka-

STa
pıteln 536 DZW 625 jene der bte Von Einham un Seligen-

In manchen Fällen Ssind aber auch die Prioren der AT
Sprechenden Konvente als solche rwähnt, jene Von St Ste-
phan in ürzburg, Cismar, Reinhausen, Korvey und Minden;
auf dem Kapitel Von 1511 sind auch ZWeIl Mönche embIl0oOuxX
anwesend.

SItz und Stimme reilic kam den Prokuratoren der bte
N1ıcC Z auch dann N1IC Wenn diese einen eigenen Prokurator
gesandt hatten Man 1e sıch auch ler die Gewohnheit
der Mainz-Bamberger Provinz, in der Nan ZWAar 467 den
Prokuratoren das 1US votandı eingeräumt, aber Al dem fol-
genden Kapıtel wleder hatte42 ıne Ausnahme
machte NUur das Kapiıtel 751 be1l der Präsidentenwahl#43. Die
P;‘okuratoren Amußten aber jeweils 1mM Namen ihrer Mandanten

Chronicon ecclestiasticum Nicolati de Siegen 4290
Trithemius 1046, 1050,
T1  em1uUs 9 1066 14f
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das „beneficıum absolutionis aD 111C10 erbıtten und asselbe,
Wenn es gewährt wurde, annehmen 44 Miıt der Prüfung der
el der Prokuratorien sollte der Abt VON ursie NnıcC
ejaste werden, „„Ut Commodosı1ıus Causis capıtulı
annalıs DOSSIT intendere“‘ (GK 1494—1496)

Auf dem Kapıtel 482 wurde auch die schon 802 gegründete
und STEeis unter der el erden Stenende ropstel Helmstedt

Herzogtum Braunschweig die Kongregation aufgenommen,
jedoch ohne Beeinträchtigung ihrer Abhängigkeit VonNn erden
Man eschli0 zugleich, der Abt VonNn erden SO alleın ZU
Kapıtel kommen,

etiam ratione 1usdem Monaster 1i Helmstedt et NOn praepositus
CIUS, et singulıs in Cu  = apitulo comparuerit

uUNumMm orenum Rhenensem, ratıone Visitationis e1iusdem Monaster11
Helmstedt

cetera Monasteria Circariae Saxonum visıtantur
Quae Visitatio fier1 ab his et eodem modo SICU

Wenn aber der Abt Von erden dem Kapıtel fern bleibt
muß er 4 1] „Procuratorum ratiıone Monasteril! Helmste
den SEMEINSAMEN uslagen des apıtels schicken. egen

mancher Unordnungen Helmstedt wurde ann 499° eiNe
Kommission, bestehend aus den Abten VoNn erge, uysburg
und Ammensleben, aufgestellt, die der Wahl VOo  -
bte VOoON erden bestätigenden ropstes vorstehen sollte
Der Abt VON erden aber „Confirmatum NON deponet
ratres appellandı ad Abbatem Werdensem de caetero habeant
potfestatem 1S1 de apıtulı nostrı annalıs Diese
Bestimmungen wurden ann noch Urc das Kapitel 498 eI-
d das den Abt VON Ballenste dem bte VOoONn erden als
Koad]utor Tür die Verwaltung VonN Helmstedt beigab TOLZ
der genannten Bestimmungen reifen WIT auf den apiteln
Von 490 und 500 auch Propst Henning VOoON Helmstedt Wäas
auf dem uletzt genannten Kapitel besonders auffallend ist
da auf ihm auch der Abt VON erden anwesend War

Urc die uiIinahme VonNn KOFrVeEY In die Unıon a  LC
505 auchte die rage der ellung der Pröpste auf dem Ka-
pite Von auf aber schon hier eschlio0 1Nan ı

quod dispositio et ordinatio praepositurarum Monaster11s nostrIis
sSsubıiectarum quod ad visıtationes et ad dictum Capıtulum nostrum
annale maneat meliori delıberatione ad uturum Capitulum

uch die Kapitel 507 508 und 509 verschoben die
Lösung dieser rage auf das nächste TOTZ EINISECI Verhand-
lungen über eiNe Verselbständigung der ropstel Helmstedt
1e diese Yanz unter erden dessen Abt seilt dem AT
hundert den 1te es Von erden und Helmste  C6
fuhrte Be1l Visıtationen und besonderen Anlässen ahm

Linneborn Die Reformation X XII
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zweıiten Abt mıt (GK 1521, 1531; Auf den General-
apıteln egegne uns aber der Propst VON Helmstedt Nıght mehr;ebensowenig eın VONn Korvey abhängiger.

Auft den apıteln 1683, 692 und 774 ist auch noch eın
Abt VON amspring anwesend, der aber eine eigenartige Stellunghatte Dieses Kloster Wäar 643 der wilederbelebten englischenBenediktinerkongregation übergeben worden, De1l der bis

seinem Untergange 803 1e  9 die Generale azıdus Gas-colgne (1649—1653) und Maurus Korker (1680—1681)
AUSs ihm hervorgegangen ®, Als diese Kongregation 628 mıt
der Bursfelder Union Verhandlungen über die Überlassungmancher Klöster Tührte, bot das Generalkapitel einige Klöster
d knüpfte aber unter anderen Bedingungen auch die d daß
die Oberen derselben „1uramentum praestent fidelitatis ei
dependentiae praedıta unlıone nostra‘‘ und „singulis Anna-
us Capitulis alıquem ad ablegent.‘‘ Diese Bestimmungdürfte der rTun für die Anwesenheit der Äbte VoOonNn ams
auft den genannten apıteln seiNn. pfing

DIie Konvente der einzelnen Klöster (im Gegensatz: zu denÄbten) auf unseren Ka iteln-nie vertreten. DIies ist 1InSO-
fern etwas auffallend, als die \bte VON St Marien und St Mat-
1as 1in Trier und Von St Pantaleon in Köln schon VOT 458 in dıe
Bursfelder Kongregation eingetreten und 1er oIfenDbDar
etwas andere aäane hatten Diese trugen sıch nämlıch früher
mıt der Absıcht, eine Kongregation gründen, In der neben
den Abten

singulis conventibus uhus vel duo, qUuUOS CONVeNTHUS ad NOC ASSumlen-dum decreverit, CU: pleno mandato et sufficiente informacione negociorumSUul CONvVentus
am Kapitel teilnehmen sollten 46 Unsere Kongregati_ön schloß
sıch, Was die Zusammensetzung des Generalkapitels anlangt,
Sanz die Gewohnheit der Maınz-Bamber
die Statuten Von 700 bestimmen:

DL Provinz d och

Hulic Capitulo ordinarie nullos praeter Abbates eft Rectores Monaster10-
ru unionis interesse et NOos S1IC collectos otum Capitulum reDraesen-tare decernimus; alı0s autem Patres et Fratres, sine 1centia Ssul raelatı
et Visitatorum in scriptis obtenta ad Capitulum accedere prohibemus *,

Diese eiztere Mahnung enthielten schon die Verordnungender Generalkapitel VON 497 und 600 In den ersten Jahrender Kongregation, nämlich DIS 1458, nahm auch der Prior
Johannes Von ursie den Sitzungen teil, reilic NIC mıiıt
S1{7z und Stimme, sondern NUur als ekretär. In diesem a  re

an @; Compendium historiae Con gatiochorum in Anglia in Annales Sre  19  k NIS  6l nigrorum  s Mona-

Linneborn, Die Bursfelder Kongregation47 Statuta Congregationis Bursfeldensis, Paderbornae 1700 [ 1 6 F
Studien Mitteilungen s (1935),
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aber wurde Zu ersten ale dazu eın Abt, nämlıch Abt ernar‘
VON St a in Maınz este

Die Ordnung der Kapitelsteilnehmer WäaTr olgende:
Nostri ame Abbates convenientes in apıtulo annalı, inter ordines

SUOS servant, secundum tempus unionis SUae ad colligantiam confraternitatis
nostrae, alio QUOVIS praelationis iure ublato, exceptis Praesidentibus, qui
nıDus allis sunt praeferendi in 115 qUa«l SUnt offici Praesidentis: id est in
dandıs benedictionibus, in praecavenda requie fidelibus anımabus, aspergendis
fratrıbus post completorium, et eisdem choro licentiandis, caeterIis
huiusmodi 4

Diesen Bestimmungen über die Präzedenz fügte das Kapitel
VON 486 och bel, daß die Präsidenten ınd die Definitoren
‚„„LOCIUS annı CIrculo locum presidencie tenere debeant UDI-
CUMUC conveniunt ei auctorıtate SUa ulciri‘‘. Das olgende
Kapıtel bestätigte dieses Dekret, schränkte aber den Vorrang
auf die Dauer des apıtels 39 ad omnıum patrum SCDAaTd-
cionem‘‘“ ein In dieser orm 1e dann die Verordnung®,
Die Kapıtel VOoOonNn 488 und 489 en NUTr noch hervor, daß der
Abt VON ursie überall den Vorrang VOT den anderen Abten
genieße Die Rangordnung der bte ]Je nach dem Beıitritte /AbEe
Union entsprach Nn1IC Sanz benediktinischer [B denn ach
ihr nahmen die bte fast immer den Rang secundum tempus

Der Brauch unserer Kongregation istpraelationis SUde e1in.
OTlfenDar Von der Gewohnheıt der Zisterzienser, Kartäuser und
Windesheimer Chorherren beeinflußt, Del denen die bte DZW
Prioren auf dem Kapitel nach dem er ihrer Klöster saßen.

Die Bestellung der Visitatoren
uch hinsichtlich der Bestellung der Visıtatoren WarTr

unsere Kongregation VON den Bestimmungen Innozenz 111
und der Gewohnheit der Mainz-Bamberger Provinz beeinflußt
Da ursie der usgangs- und Mittelpunkt der Reform Waärfl,

sollte INan meıinen, das Visiıtationsrecht ware in erster Linie
dessen bte zugekommen. Allein WAar N1ıC Man wählte
vielmehr auf jedem Kapitel die Visitatoren Tur die einzelnen
Klöster ine Änderung der 1ste derselben sollte N1IC leicht
VOTSCHOMMEN werden. Die atuten mahnten

Visıitatorum autem ordinationem, seme. experientia este utiliter
Tactum, Frarıus toto mmutandam proficuum iudicamus, quatenus SIC
notitia OCorum, DerSsoNarumı et CaSUuuUmM, prius Der eosdem Conceptorum,
profectus ei eIeCTIUs visıtandorum  ET clarıus innotescat®®.

Für jedes Kloster wurden immer ZWEeI Visiıtatoren este
auch die atuten sprachen manchen Stellen VON ‚alter
eorum‘“. Fuür ihre Ernennung galten olgende Grundsätze

Ceremoniale 367. Statuta ( X I11 Ul.
Ceremoniale 230.
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Visitator in olıdum deputatus unı vel pluribus monasterI1Iis, potests1bi collegam de praelatis aut rel1g10sis nostirae observantiae...
deducı nequeant, CONVoOoCent ad monasterium visitatum uUNuMmM Presidentium
SI autem alıa Occurrerint, Quae per eOs de facıli sedarı et ad iinem optatum
et NUum Deffinitorum vicinioribus, aut Abbatum ad NOoc magıs CON-gruentium Et S1 Tortasse aliquem Visitatorum al1quo ineviıtabili dSu inter-  <\A  e ab executione visitationis prohiberi contigerit, 1um in locum
SUUM subrogare rocure(ti; SI utem orte praeoccupetur, collega 1PSIUSalıum Abbatem ad hoc idoneum satagat. Ambobus Autem deceden-tibus, 1 SOoTrum defunctorum id Abbati Bursfeldensi quantociussıgnificent, qui DTro s  1DSIs alios visıtatoreS substituere habebit, qul Vicesfideliter aliorum Visitatorum sSsecundum formam praescriptam suppleredebebunt®2.

Sie visitierten „aucftorıitate apıtali annalıs‘‘>2 Beschwer-den SIe gingen er den Präses oder das General-ka tel
463 INan estimmt, ollten die ZWel Mitpräsidenteneweils gewählt werden, daß der eine aus einem Kloster‚„de inferioribus‘“‘, der andere aus einem ‚„„de superiloribus partı-bus  6 gewählt werden und in diesen Gegenden zugleic „Inolıdum“‘“ deputierte Generalvisitatoren sein ollten Zu erstenolchen Generalvisitatoren bestellte INan den Abt Von St Michaelin Hıldesheim für die sächsischen Gebiete und deren Nachbar-schaft und den Abt Von St a In Maınz für die 1m engelegenen Klöster Hıldesheim selbst sollte Von C Abten

Von uysburg und erge und St Von dem bte Vonurstfe ‚„„CUM assumendo, SI cCommode 1d flier1 poterit““, andern-
VOo bte Von St. Martin ın öln ‚„„CUmM assumendo‘“‘*visitiert werden. Diese Visitationsordnung wurde aber bereits1im folgenden a  re NıIC mehr pra  1zlert; iINan kehrte vielmehr

ZUT en Art und Weilse der Bestellung der Visitatoren zurück.Auf dem Kapitel 473 aber, auf dem die Kongregation schonMännerklöster umfaßte, eschli0 INan die F1nteilung derKongregation in drei Gebiete (Oberrhein, Unterrhein und Sach-
sen), die das Kapıtel von 480 ohl dem or der Prämon-stratenser Tolgend ‚„„Circariae“‘ nannte Für jedes dieser Gebietebestellte INan ZWel Generalvisitatoren. Allein auch diese Be-stimmung 1e NıIC ange in ra denn schon 498 gab manden Generalvisitatoren miıt Rücksicht aut die grohen Ent-Ternungen die Vollmacht, in der ähe weıilende Abte eAauf-
tragen. Seit dem Anfange des .Jahrhunderts ernannte InNanfür jede DIiözese ZWEeI Visıtatoren und das Auftauchen desProtestantismus seizte vorübergehend auch diese Gewohnheitaußer ra el doch auf dem Kapitel 528

Poterit eti1am quisque patrum in SUIlSs necessitatibus viciniores patresauxilio et consılio, donec Ecclesia Del iterum ad concordiam et uniıonemfuerit reducta, invocare.

Ceremoniale 242, 244 Ebd 237
A%*
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Auf dem Kapıtel 562 egegne uns ZU erstenmal el
der Bestellung der Visıtatoren auch die Vollmacht ACUH pote-
StTate substituendiı DIiese Vollmacht cheint sich aber Nn1ıC
bewährt en wenigstens finden WIT StTar hundert a  re
später die Bestimmung, die auft dem Kapıtel ernannten Visı-
atoren ollten NıC gewechselt werden, AaUSSCHOMMEN Hl
Casu mortis aut certae necessitatis‘‘, dann der Präses Vor-

reifen habe (GK 1692, DIie atuten VON 700
lassen jedoch wieder die Substituterung zu?3

Als der Visitations- und Reformeifer nachgelassen a  6,
konnte ZUu Konvisitator auch ein einfacher (9) 418
werden; doch sollte dies N1IC geschehen, 351 alıus Praelatus
possit ESSE praesens“‘ (GK 15006, 625 wurde auch der
Koad]utor deses VoNn Seligenstadt ZABE Visitator ı St etie

Erfurt ernannt
Der Abt VON uUursie wiewohl er doch ‚„„Praesidens PTIINCI-

palıs" War cheint NnNIie das ecC gehabt en die Visıtation
Osters selbst vorzuneHmen Solange nämlıich die Präses-

wurde mi1t dem Abtsstuhle VON urstite verbunden WAaTr, können
WIT beobachten, daß der Abt VON urstTe WIEe ein anderer Abt
VO Generalkapıtel ZU Visiıtator einzelner Klöster aufgeste
wurde, der eoe auch mit der Vollmacht ‚„ CUM assumendo‘*‘.
Erst auf em Kapiıtel 602 wird rklärt, daß der Präses ‚„ ad

Vvisıtationes alıorum Monasteriorum DEr iTe DOSSIT
IM DIie Leıiıtung der Kongregation außerhal des

Generalkaptitels
Das Generalkapıtel a  e NUur WENISLE Tage a  re

Deshalb mMu für die Leitung der Kongregatıion außerhalb des-
selben Vorsorge getroffen werden. Die Zeremonien bestimmten
hierüber:

Insuper ad Praesidentes spectat, expedire Causas infra nnemergentes
quUa«c capıtulum uturum expectare NeQqUEUNT. Quod SI leves fuerint, QUISQUE

CaS, quae ad deferuntur, SO1US Cu alıquıbus SUul Conventus terminare
poterit SI autem arduae fuerint, ad determinationem un  Q
Cu  = Deffinitoribus convenitlant. Et SI alıqui forsan interesse commode
nequiverint, alıl 0CO 1DSOTUmM substituantur.

DIie HC das Zusammenkommen der genannten ralaten
entstehenden uslagen mu die Kongregationskasse tragen
Um das Verantwortungsempfinden der ralaten tärken,
Iugten die atuten bei

Terminatas autem CaUSas, scr1pto commendent, de CI1IS futurocapıtulo
rationem reddituri Quod S1 1ps1 Praesidentes PFraemM1SSISs ad speclaliter
spectantibus, SIVC etiam altli QUICUMNMIQUEC COMIMMUSS10NeES alıquas generales aut
particulares capıtulo abentes negligentius, aut tOtO nihil s1bi COM-
IN1ISSIS egerint, justam, rationabilem et capıtulo mer1ito acceptandam

93° TE E HS6 u: 2
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excusationem NON abentes de damnıs et periculıs nde provenientibus
noverınt eidem capıtulo TeSDONSUTOS et OENAS contumacıter capıtulo
NON comparenti1um plectendos, salva moderatione capıtulı futurı secundum
exigentiam rFe] ei DETSONATUMI qualitatem dıligenter facıenda®**

Den Präsıdenten und Defmiitoren durften die Vıisıtatoren
auch die ‚g CAXCE monasteriorum m1  eılen

DIiese bestimmungen der altesten atuten erhielten bald
nach dem Untergange Bursfelds, das doch wenIigstens DIS

Ta Zentrum der Kongregation lag, eiINe

Änderung. Auft dem Kapitel 617 schon seit 613 WäarTr Abt
Heinrich Spichernagel VON St Pantaleon öln Präses
schloß INan dıe Mitpräsidenten und Definitoren als ständige
Berater des Präses Aaus und räumte diesem die Vollmacht ein

ordinandı,assumptI1s duobus Abbatıbus et dSsessore provıdendiı
videbitur
ei statuendi qui1dquıd Domino S1D1I PTro nata statuendi et ordinandi

Quod VerO SIC ab Ilo gestum et ordinatum fuerit, 11UNC
Drou LUNC, NO  — s 1 TOTO Annalı apıtulo gestum et ordinatum
esseti, ratum et fiirmum habebitur.

Der Nachfolger der Präsidentenwürde War Abt Leonard
Colchon VON Selıgenstadt, somıiıt eiINn Abt, der, WIC das Dekret
des Generalkapıitels 649 sagt, ist

remotior ab ordinis et congregationis ominis Praelatis habitatque In
10C0, QUO rebus SIC exigentibus 91028 SINE MAagNISs sumptibus doctorum
1uUTre VITrorum CONS1i1MO ut!

Aus diesen Gründen gab ihm das genannte Kapıtel den Abt
Von St Pantaleon öln als „„Cooperator“ die eite; ja
iInan räumte ihm das ecC CIN, bel etwailger schwerer
Krankheiıt des Präses ‚„CUMmM VICIHNOTUM Domiınorum
praelatorum‘‘ die bte ZUu Kapıtel berufen Die ‚, VICINI
raelatı  66 erscheinen auch auft dem Kapıtel 670 als Berater des
Präses In den atuten VON 700 dagegen finden WIT den oben
genannten lTexft der altesten atuten Tast unverändert wıieder®®

DIe ufgaben des Präses außerhalb des apıtels sind e1IN-
gehend dargelegt den atuten VOon 700 ach diesen

die gesamte HIS1IC über die Kongregation und die
einzelnen Klöster spırıtualıbus ei temporalıbus ntier
seinen Obliegenheiten möchte ich hier noch besonders erwähnen
dıe orge für das Kongregationsarchiv Die drei Schlüssel

iıhm hatten anfangs STEeis die drei Präsıdenten 460 wurde
estimmt, daß ständig St eter Erfurt aufbewahrt
werden sollte ; VvVon 464 rhielt dann auch der Abt VON
Erfurt Schlüssel Auffallend ist, daß nach dem Protokall
desGeneralkapıtels 537 die Schlüssel den Händen der bte
VON Erfurt, ST (0) Mainz un ST Martın öln
obwohl keiner der ZWEeI ZUIetz genannten bte auf diesem Ka-

Ceremoniale 220 s 233
° EDU: Di 242 E D e HFES2U 54



Philipp Hofmeister OSB

pite die Präsiıdentenwürde NNe on 598 verlegte
INan das Archiv ach St Martın öln und die rel Schlüssel
azu werden Jetz den en VON St Martın und St Pantaleon

öln und dem VON eutz anvertraut Nachdem 613 Abt
Heinrich Spichernagel VON St Pantaleon Präses geworden Wärl,
brachte Nan das Archiv dıesem Kloster unter 721 kehrte
Nan dann ZU en us zurück und gab die drei Schlüssel
wieder den rel Präsidenten

Dem Präses War auch der rokurator der römischen
Kurie unterste Obwohl andere en schon und
manche benediktinische er  nde Jahrhundert Rom
DZw Aviıgnon ständige Vertreter unterhielten®? eschlo unNnsere
Kongregation erst 597 und auch hier 1UT auft Anraten des
Kölner Nuntius Coriolanus®® die Aufstellung olchen Der
eschliu wurde aber Nnıc sogleic die Tat umgesetzt 19=
stens ihn die Kapitel Von 617 und 637 In den
Jahren 653 und 678 wird dann der amalige Prokurator der
englischen Kongregation zugleic als olcher für die Bursfelder
Kongregation este und SCINE IN Unterhalte eine Kontri-
bution rhoben, der auch die Nonnenklöster bDeitragen
mußten Später (1704) übertrug MNan die Ernennung des Pro-
kurators Sanz dem Präses alleın brachte dieser dıe
acC doch VOT das Kapıtel geschah 706 714 730
TD 751 754 767

Zum cCNIusse möchte ich hier noch erwähnen, daß dem
Präsidenten auch das 616 öln errichtete Studienseminar
unterstand Zur Leitung desselben ihm ach den VOoO
Kölner Nuntius Antonius Albergatı „auctoritate Apostolica®‘
approbierten atuten CINISC „praelati superintendentes‘‘ bei-
gegeben Diese die ralaten VonNn St Martin Köln,
Von euUtz und Brauweliler In rg der atuten el
nämlıch daß der „Praesidens DeT vel praelatos superinten-
dentes qQuı pTro tempore erun Martin1 INalOTIS
Coloniae, Herıiberti Tunltiu ef Nıcolai Brauwiller“‘‘ eIN-
mal e das Seminar Visitieren ollten Miıt dem ate der
„praelatı superintendentes ahm der Präses die Ernennung
des Regens VOT, dispensierte VON manchen diszıplinären Vor-
schriften uUSW 59

Generalkapitel der Zisterzienser 1220 {1. Dei Canivez M.,
Statuta Capıtulorum Generatium ist L, Louvaıin 1 933 527 Statuta

VON 1260, ubrica Archiv für Literatur und Kirchengeschichte
VI, 1892, 103 uny nalecta pontifici wra Series 1855, 064

in uxhofer, Monasteriologiae egni Hungarıae I
St Viector Marseılle evue Mabillon I  9 1913, Ungarische Äbte

1808,
Staatsarchiv Hannover Cop 111 fol
olk Das Seminar der Bursfelder Benediktinerkongregation

Köln istorische ufsätze, OYyS Schulte ZU Geburtstag gewidme
Düsseldorf 1927 196f
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DIie Wahl des Präsıdenten
Die Bursfelder Reform geht auTt den oOnNnC Johann De-

deroth VoNn Reinhausen zurück der als Vertreter SCINES es
dem Kapıtel 417 Petershausen eilnahm Da der Ver-

such 111 seliNnem Kloster die Reform einzuführen mıßlang, QINS
nach or  eım Auf Veranlassung des Herzogs Otto des

Einäugigen wurde etTr 430 ZU bte VON Clus este 433 aber
wurde er bereits ach ursTe transiferiert ecC a  re später
Star CI Johann UsSC berichtet uns über die Wahl SECINECS
Nachfolgers also :

Abbate igitur Johanne de Northeim NON mu DOst tempore infir-
mante et eIUnNCTtTO elegerunt de e1IUS consilio dum uCc viveret dominum
ohannem agen SUUMM abbatem®®

Aus diesem erichte ersehen WIT eutlic daß damals die
Wahl des es VOoNn urstie noch den Händen des Konvents
VOonN ursTtfe allein lag FU Änderung der überkommenen

lag ja auch noch eın nla VOT Die Bursfelder Kongre-
gatıon Wr damals erst erden Degriffen, aber och keines-
WCESBS rechtlich konstitulert

Das Streben der bte VON ursie und Reinhausen, sich
reformieren wurde Urc das Baseler Konzil gefördert

Dieses gab nämlich Arz 444 diesen beiden Äbten miıt
uCcC  IC auf ihren Reformeifer das eC Paramente ene-
diziıeren und verlieh Julı 445 dem bte Von urstfe
und den Oberen „alıorum ilı regularıs observantiae
conformiıtate CONNEXOTUMmM monasteriorum‘““® die Vollmacht Pon-
tıflıkalhandlungen auch Von simonistischen Bischöfen empfangen

können ach diesen Deiıden TKunden ward also der Abt
VonNn uUurstie als aup des Verbandes Detrachtet De-
INıtLV als olches anerkannt wurde el aber erst dem Dekrete
des Kardinals Ludwig eman VOo  - l März 4406 die
bte Von Reinhausen und Huysburg, dem gesagt ist, daß die
Reform Von ursie aUSLINS und die erufung der bte ZU
Jährlichen Kapıtel Uurc den Abt VOoN ursie geschehen sSo

ber den bel sSseiner Wahl einzuhaltenden us finden WIT in
diıesem Erlasse keine orschriften, ebensowenig I den Urkunden
des Erzbischofs Von Mainz, J1etrıc Von Erbach, datiert VO

März 1449, des Kardınals 1KOlaus VONn Cusa, datiert VOMmM
Junı 451 und ı der 1US eg1S pactfici VO März

459
Von besonderen Wahlmodus ursie erfahren WIT

erst als der 1iC wiederum vakant wurde, nämlıch
a  FC 469 Auf dem Kapıtel dieses Jahres berichteten die

rube, 1886 521
usCcC J: er de reformatione monasteriorum ALIV, ed
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bte Günther VON Eriurt und Heıinrich VOoOnNn St Michael Hıldes-
heim, daß S1IC mLT s1ieben anderen en der Wahl oder OSTU-
latıon des es VON St 1as Trier, Theodorich VO
0OMDOTFC Zu bte VON urstTe angewohnt hätten ach-
dem Abt Theodorich den E1d der TIreue das General-
kapıtel un aut die Bursfelder Reform abgelegt a  e; 1eßen
ih dıe \bte und räumten ihm den ersten atz ein Dann
el Protokall dieses apıtels, die Wahl des es VON
Uurste SeIl geregelt worden ,, PFO StTabılıtate et Tulcımento
observantıae Bursfeldensıiıs malj0r1ıbus®‘‘ und der Prior VON Urs-
feld habe ZUr SWa die ZWeEeI Mitpräsıdenten, die ZWEe1 De-
finitoren, die ZWEeEI Visitatoren und dreı benac  artie hbte
berufen Auf dem folgenden Kapıtel präsentierte Abt Theo-
dorich die erforderlichen Schreiben

PTO et SUO ONventu P electione Abbatis et praesidentis D  -
cıpalis tempore vacationis e1iusdem Monaster'i 1uxta decreta patrum.

Zugleich bestätigte Man die 469 gefaßten Beschlüsse, Was
auch 472 wiederum geschah

In den Zeremonien IST die SWa ursie mıiıt Tolgen-
den orten geregelt

Cum autem monasterI10 sancti Ihomae Bursfeldensi, de OVO Abbate
providendum fuerit, Prior et CONventus Janı 1ICTI möonasteril, propter D:  -
rogatıvam praesidentiae principalis capituli nostri annalis, Abbatıi OCI
illius Apostolico ndulto CONCESSAaM advocare abebun ad futuri AD-
atls electionem SCU postulationem, duo Compraesidentes, duos Deffinitores
capıtuliı memorati, duos visitatores eodem capitulo NOVISSIME C1S5 depu-
tatos, et tres CONIINIO cCommorantes Abbates; UumeTO! quı Cu
praefatis Priore et conventu monaster 1! Bursfeldensis, abebun
electione SC postulatione NOVI Abbatis ei presidentis principalıs monasteri1
et capıtulı praefati®*,

Abt Theodorich segnete das Zeıitliche 485 In der BE-
schriebenen Weise fand die Wahl sSse1INeES Nachfolgers, Johann
estphal; STa ber Zulassung ZUm :' Generalkapitel
berichtet däs Protokall des Erfurt abgehaltenen apıtels
also Abt dam VON St Martın öln

SCIHIOT compraesidens OM1Ne tOT1US apıtuli reQuIS1VIt COS Dominos
Abbates, quı election! Dominıi ohannıis NOVI Abbatis interfuere de
electionis AC electi qualitatibus eif audıto ab omnıbus ei intellecto, quod
DerT legitime atque secundum dıspositionem tatuti
ab Anno 1469 de hoc loquenti electione DTrOCEeSSUM fuerit, dC Dominum
ohannem lectum hac presidentia, ut nNnon dubitarent aC multa au fore
dignum, TUNC presentes et nostrum Capitulum annale representantes
uiusmodi electionem laudarunt approbarunt ef quantum eIs fuit COIN-
firmarunt ue prefatum Dominum ohannem Abbatem Bursfeldensem
per Patres Dominos Abbates Guntherum Erfifordiensem Henricum
1NC TIThomam Schonavıa, O0savla Bertramnum Godehardi
Hermannum Michaelıis Hildeshemensis, Bernardum or  eım et An-
Team erga UUl praefatae electioniı interfuere, Capıtulo Cu INM-
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reverentia praesentarunt Praecm1SS1S quıbusdam avisationıbus, exhortationi-
Dus AC consolationibus eidem utilıter ei mer1t0 proponendis presidentem
princıpalem et stabılem 1uxta privilegia AC ndulta apostolıca meli0or1Dus
modo et forma qu1ibus Dotuerunt et debuerunt possunt debent Cu  3
olıtis DTrOMISSIS aC iuramentis admıiserunt acceptarunt et confirmaverunt
assıgnantes el locum SUdade praesidentiae apıtulo ill1co conti  ando

Faßt INan diese erıchte üuüber die ahlen 469 und 485

der ‚Person Stan dem Konvente Von uUursie der dazu
erg1ibt sich etwa Tolgendes Bıld Die Designation

Urc NeunNn VON der ganzen Kongregation herrührende Stimmen
erweıtert Wäar DIie kanonische Bestätigung nahm, WIe schon VOT
Errichtung der Kongregation, der Erzbischof VOoOnNn Maınz VOT
Diese galt aber NUFr, insoweıit der 1Wa Abt des Osters

In diese führteursie werden sollte, NnıC der Präseswürde.
erst die urc die Gesamtheit der bte vorsSenNOMMENE Be-
stätigung ein

Der Nachfolger des am März 539 verstorbenen es
Reiner Wäar Johann appe Über Wahl ist uns nıchts
Näheres bekannt Es cheint aber, daß ihr NUur die Konven-
tualen Von ursie und keine Vertreter der Kongregation teil-
nahmen. Als nämlich August desselben Jahres das General-
kapiıtel Abdinghof zusammentrat bestellte Nan Abt Konrad
VON Clus ZUuU Vorsitzenden des apıtels, N1IC den ebenfalls
anwesenden Abt VonNn ursie uch auf dem folgenden
Kapıtel St Pantaleon öln War Abt Johann N1IC Präses
sondern 11UT Definitor Hıer eschli0 INnan auch, daß auft dem
nächsten Kapıtel St Jakob ı Mainz der Abt VONClus rası-
dieren und die bte VONn Brauweiler und ursie Mitpräsidenten
SCHHN ollten Dem Kapıtel VON 541 wohnte aber Abt Johann
NıIC d dieses wünschte jedoch, daß auf dem folgenden

DieseKapıtel „propter certas et pregnantes Causas* ° erscheine.
Welsung efolgte Abt Johann und am 547 nach erden
1er erst wurde 3: ZUuU Praesiıdens princıpalıs este Das
Kapıtelsprotokoll berichtet uns

praeterea patres praesidentes otumque capıtulum ordinaverunt et
cConstituerunt reverendum dominum ohannem Bursfeldensem PraeSsi-
dentem princıpalem ad alOTeIN patrum delıberationem

Am chlusse des apıtels wurde Abt Johann auch ZU
Visıtator der Klöster Liesborn und urg ernannt.

Dreı Monate nach diesem Kapıtel trat eın Ereignis Ce1In, das
Tur die Verbindung der Präseswürde miıt dem Abtsstuhle VON
ursie schweren Schlag bedeutete Herzogın Elısabeth
Von Kalenberg Göttingen die selt 540 dıe wirkliche egentin
des Landes WaTrl, schon ersten re ihrer Regierung
dıie HEHE re eingeführt Im November 549 kamen NunNn
die landesherrlichen Visitatoren auch nach ursie und legten
dıie NEeHE losterordnung VOT er Abt noch Mönche wagten
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einen Widerstand Dieser Schritt aber noch NıIC ZUr

olge, daß INan die Präseswürde dauernd einem anderen bte
verlieh, ne1in, iINan half sich vielmehr in der Weise, daß INan
zunächst VonNn Kapıtel Kapıtel den Präsidenten bestellte
5406 wählte INan ZWAarTr wieder Abt Johann, zugleic aber in
dem bte Petrus VON aacC einen Ersatzmann. Da der erstere
547 auf dem Kapitel NıcC erschien, wurde der Abt Von
aacC auch Präsident des nächsten apıtels: „propterea quod
dominus Bursfeldensıs indicatus est Ul1C dignitatı indignus,

548quod heres!1 Corruptus et manıfestus sit scismaticus.“‘
ernannte INan den Abt VoN aac gleich auft drel a  re Zu
Vorstande der Kongregation. Das Protokall dieses apıtels
Tügt Del

attamen Patres volunt, ut Dominus Bursfeldensis in propria
pPerSsoNnNna compareat Cu certis patribus isti1us regi1onis Non obstante, quod
vel habıtum abilecerint vel cCoacte eXu  int.

Zu Beginn der Tünfziger C cheıint sich Abt Johann
VON der protestantischen Fe wieder abgewandt en
Wenigstens ernennt ıhn das Kapitel 553 wieder AB Vorsitzen-
den des nächsten,

uod et ser10 et modIis omnibus exigunt capitulı patres 1dque non
SIine graviorIi 1Ud1C10 ei Causılis Cu primis ordinis.

Tatsächlic erschien auch Abt Johann auf dem näachstien
Kapitel; VOT Begınn desselben mMu eTr sich VOo Verdachte der
Häresie reinigen, ann aber anerkannten ihn die ater wieder
als ersten Präsiıdenten und Destellten ihn auch AB Vorsitzenden
des nächsten apıtels. ursie Muß in den vergangenen Jahren
schwer gelitten aben, lag doch Abt Johann, 61 se1l M,
daß für die Reise Nn1ıC einmal einen gehabt habe Auf
dem Kapitel 555 ist der Abt Von urstfe HTr jenen VOoOoN
Marıenmünster vertreten; die zahlende Summe konnte el
aber diesem NıC mitgeben. Miıt Rücksicht auft seine TMUu
wurde G1 jedoch VOo  z Kapıtel für entschuldigt rklärt och
auf den apıteln 556 und 560 finden WIr Abt Johann wieder
als Vorsitzenden.

Am März 562 StTar E1 Von den Konventualen Wäar
NUr och der Prior übrig Dieser ega sıch ZUu Kapıtel nach
Abdinghof, dem außer den rel Präsidenten NUur noch sieben
ralaten teilnahmen Dieses wählte Nun miıt dem
Prior VON ursie ‚,PCT 1am praestantiorem COMPTO-
missı!ı secrutinıi“‘ „unanım!ı cConcordiı consensu‘““ den Prior
Von Liesborn, Johann Frenken, ZU bte VoNn urste
nıcC aber /ADr Präses der Sanzen Kongregation. Zum Vor-
sıtzenden des nächsten apıtels bestellten die ater den Abt
VON Minden, der dann auch WITKIIC präsıdierte, obwohl Abt
Johann Frenken anwesend WarTr und VOom Kapitel rechtmäßig
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zugelassen wurde Am cNlusse dieses apıtels wıird als Ort
des folgenden öln estimmt, ‚„„uDI antıquo IT1CI0 PracSIi-

Dominus Bursfeldensis Von NUnN reffen WIT auf
en apıteln Abt Johann wieder als ersten Präsıdenten 578
aber rklärt CT, ursie SC Armm, daß dem bte und den
Brüdern den notwendigen Lebensmitteln ©  @; zugleic
ei dıversam valetudınem  .6
bıttet Annahme SCINET Resignation ‚„„oD SUam inhabılem

Alleın„„1teratIis alıquot vicıbus®‘.
die versammelten bte aten ihn, mte bleiben

ach SCINEIN Oktober desselben Jahres erfolgten
Hınscheiden wählten die Konventualen den damaligen Prior
Von St etier Erfurt Andreas üdderitz Von Kummer
über das CAICKSAa SCINES Osters niedergedrüc verlıeß
dieser asselDe bald und übergab die Verwaltung dem ellerar
eicnı109r er Auf dem Tolgenden Kapıtel 589 auft dem
Abt Hermann VON St odeNar‘: Hıldesheim präsidierte,
kam natürlich die Lage Bursfelds Z Sprache ”7 nNnon CO MM-
parıtıonem Conventualıum ei eras ut nu discretione
scrıptas ea vanıtatum plenas, YJUas apıtulo transmiserunt‘‘
konnten die ater keine definıtıve Lösung finden Was SIC äußerst
schmerzte. ‘ Sie beschlossen NUr, die aCcC VonNn Herzog
TIG vorzulegen.

ach der Dezember 1582 erfolgten Resignation des
es Andreas ernannte der Herzog ater Böde kker Zzu bte
Dieser lıe wenngleich 8 später das Skapulier ablegte, DISs

seilnen Lebzeiten sta  anden ahm eTr NıIC teıl
sSe1iNnNem Tode katholisch An den WENISCH apıteln die

596 War Cr
Urc den Abt Von Marıenmünster Vertreten Dieses Kapıtel
betrachtete OiIfenDar Abt eichiı0r als legıtimen Abt VoN Urs-
feld, jedoch Niıc mehr als Präsidenten der Kongregation. Dies
zeig eutlic der eschlu miıt dem derzeıitigen bte VOoN
ursie Verhandlungen treten, U vocula ]la Uurs-
eldenIıs observantiae OMNINO retineatur ef nNnon
1tereiur vel mortificetur“‘‘. Zum Kapıtel 597 sandte Abt
eicA1l0r fünf Goldstücke; 599 übertrug InNnan die orge fur
ursie und das Eichsfeld dem Präsidenten eorg VON
Marıenmünster dem bte Herman Von St odehar
Hıldesheim och ZUu Kapitel 600 wurde Abt eichlıor einN-
geladen Im Oktober 601 STar er amı War ursie Tür

IUr die Kongregation verloren aber N1IC VErSECSSECIH,
enn spätere Kapitel 608 611 612 625 642
erwähnen unter den Abwesenden wieder den Abt Von
ursie

Da der Abt VON ursie auft dem Kapıtel 600 NıIıC EI-
schienen Waärl, wurde die Fra der Präsidentschafit ‚„„diu
multumgue erorter Nachdem die Ansichten er gehört
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siıch die dreıi Präsiıdenten und die ZWeEeI Defint-
oren manche exte ügen hiıer noch ein ‚„„VOCatıs ad
nonnullıs apıtulo patrıbus ad partem recıplentes
zurück un beschlossen das Amt des Präsidenten wiederum dem
bte eorg Von Marıenmunster, der schon auf den apıteln
596 597 und 599 den Vorsitz geführt übertragen
und ZWAarTr

quantum ad incolumitatem DropIitil1s Superis 1Cuer1i (QUO-
adusque quid de Bursfeldensı1ı Monaster10 (pro voculae cConservatione
NOn IM Rdı Patres velint) s1D1 pollicer1 debeant

Abt eorg schied AIn Oktober 602 AaUuUs diesem en
Auf den Tolgenden apıteln präsıdierte Abt ernhar VON Ab-
dinghof Da Man 600 die Lebenslänglichkeit der Präses-
würde beschlossen a  e, werden WIT ohl die ortie
des apıtels 604 ‚„PCT Patrum electionem Praesidens
principalıs" auft eine schon orjahre erfolgte Wahl De-
zıiehen ussenN

Das VON Kailser Ferdinand 629 erlassene Restitutions-
gab der Kongregation NeUe olfnung, ursife wieder

Desiedeln können Das Kapıtel VonNn 630 beauftragte den
Abt VON Marıenmunster, Bemühungen die leder-
SCcCWINNUNG Bursfelds Tortzusetzen und iın „eXemplares ei
qualificatae senden Dieser Abt spendete füur die-
sen WecC auch die Summe VonN 000 Imperl1ales, alleın
emühungen N1IC VOonN Erfolg gekrönt Um ursie
War für INnm geschehen.

Diesen Abschnitt möchte ich NıC schließen, ohne noch
dıe rage Deantworten, woher eigentlich ommt, daß
uUuNseTeTr Kongregation AnfTange die Präsidentenwürde ständig
mıt dem Abtsstuhle VonNn ursTiTe verbunden War Die Antwort
dürfte das Chronicon Coenobilt (jodehardı Hildesheimenstis
geben WeNn sagt ‚,Aus remden Quellen sind die ac
UNSsSeTeTr Reiorm abgeleitet Wittenberg ISst der ächste Brunnen,
der erste Bach ISt Glus;, der zweıite ursie €i6 In Wittenberg,
das se1lt 4973 der Wiındesheimer Augustinerchorherrenkongre-
gatıon inkorporiert Waärfl, lernte INan ohl die Verfassung dieses
Verbandes kennen ihm WAar nämlıch die ur Prä-
SCS ständig mI1t dem Priorsstuhle VonNn Wındesheim verbunden
DIe Wındesheimer Kongregation selbst aber scheint uns
dieser 1NsS1C VoOonNn den Kartäusern beeinflußt SCIN und diese
hinwiıiederum VON den Zisterziensern, die sich OITenDar die

den Verbänden VOoNn unı und St Vıiktor Marseille gelten-
den Gewohnheiten angeschlossen hatten ine Einwirkung des
Irierer Reformzentrums ist hier MC anzunehmen da diesem
diıe dee eıgenen Verband errichten erst nach der VOers-
setzung des es Johann OrSsS VOoNn St 1aSs Trier nach
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St Pantaleon in öln 447 auftauchte und zudem dieser _Ver—f
hband keinen Praeses perpetuus vorsah®?.

Die Selbständigkeit der einzelnen Klöster.
Unsere Kongregation entstand Uurc eine Zusammen-

schweißung vieler selbständiger Klöster Dieser Umstand brachte
nıt sich, daß in ihr die Selbständigkeit der Klöster

Star betont wurde. Molıtor hat miıt eCc darauf hingewiesen,
daß sich diese Autonomie VOT em ıIn der Wahl des es
Urc dıe Konvente, in der eigenen Vermögensverwaltung
un der Aufrechterhaltun des Stabilitätsprinziıps zeigt®$,

Hinsichtlich der Wahl des es möchten WITr 1er hinzu-
ugen, daß mMan 1m Anfange einen eLIWAas stärkeren Einfluß Von

Inseliten der Kongregation kannte als dies später der Fall Wa  —

der Urkunde über die ereinigung der Klöster Bursfeld und
Huysburg VO März 444 el nämlich, be1l der bts-
ahl in Huysburg habe außer dem Konvent auch der Abt VON

urstTe Stimmrecht Diese Beeinflussung des freien Wahl-
Wenn auch in etwas andererrechts begegne uns später wieder,

orm Auf dem Kapitel 458 die Kongregation das
mals Klöster eschlo IMNan nämlich, ollten be1l den
Abtswahlen auch die Visıtatoren WI1Ie die Proifessen Stimmrecht
en Als Begründung Tur diese abnahme g1bt das Protokoall

Diese‚„ PTO DaAC et stabılıtate ordinis et alıorum bonorum.‘
Bestimmung findet sich in den Statut VonNn 474 nıCcC mehr.
Man 1eß also mit der Zeıt das freie Wahlrecht der Klöster
berührt, räumte aber den Visiıtatoren einen moralischen Finfluß
auf die Wahl, ja selbst (as ({ eine solche anullieren, ein:

Et S1 am electionem inordinate fier1, vel in nNon idoneam
endere perspexerint, auctoritatem habent regula et patrum ordinatione,
contradicendi et ipsam electionem penitus anullandı?*Die Verfassung der Bursfelder Kongregation.  61  St. Pantaleon in Köln 1447 auftauchte und zudem dieser Ver-  band keinen Praeses perpetuus vorsah®?.  V. Die Selbständigkeit der einzelnen Klöster.  Unsere Kongregation entstand durch eine Zusammen-  schweißung vieler selbständiger Klöster. Dieser Umstand brachte  es mit sich, daß in ihr die Selbständigkeit der Klöster  stark betont wurde. Molitor. hat mit Recht darauf hingewiesen,  daß sich diese Autonomie vor allem in der Wahl des Abtes  durch die Konvente, in .der eigenen Vermögensverwaltung  und der Aufrechterhaltung‘ des Stabilitätsprinzips zeigt®?,  Hinsichtlich der Wahl des Abtes möchten wir hier hinzu-  fügen, daß man im Anf  ange einen etwas stärkeren Einfluß von  In  seiten der Kongregation kannte als dies später der Fall war.  der Urkunde über die Vereinigung der Klöster Bursfeld und  Huysburg vom 14. März 1444 heißt es nämlich, bei der Abts-  wahl in Huysburg habe außer dem Konvent auch der Abt von  Bursfeld Stimmrecht. Diese Beeinflussung des freien Wahl-  wenn auch in etwas anderer  rechts begegnet uns später wieder,  Form. Auf dem Kapitel 1458 —  die Kongregation hatte da-  mals 18 Klöster — beschloß man nämlich, es sollten bei den  Abtswahlen auch die Visitatoren wie die Professen Stimmrecht  haben. Als Begründung für diese Maßnahme gibt das Protokoll  Diese  an: „,pro pac  e et stabilitate ordinis et aliorum bonorum.“‘  Bestimmung findet sich in den Statut  en von 1474 nicht mehr.  Man ließ also mit der Zeit das freie. Wahlrecht der Klöster un-  berührt, räumte aber den Visitatoren einen moralischen Einfluß  auf die Wahl, ja selbst das Recht, eine solche zu anullieren, ein:  Et si ipsam electionem inordinate fieri, vel in personam non idoneam  tendere perspexerint, auctoritatem habent a regula et patrum ordinatione,  contradicendi et‘ipsam electionem penitus anullandi®*,  “ Passiv wählbar waren nicht bloß die Professen des ver-  waisten Klosters, sondern jeder Mönch aus einem zur Kon-  gregation gehörigen Kloster; natürlich mußte ein solcher zur  Annahme der. Wahl die Zustimmung seines Abtes haben.  Die Lebenslänglichkeit der Äbte war in unserer Kon-  gregation geschwächt. Von den Kartäusern und den Windes-  heimer Chorherren übernahm man von Anfang an (GK. 1458)  den Brauch, daß die Äbte auf jedem Generalkapitel um Ent-  hebung von ihrem Amte bitten mußten®. Die Statuten schrie-  ben hierüber vor:  82 Linneborn, Die Bursfelder ‘ Kongregation: S. 53.  63 Molitor S. 297 ff.  64 Ceremoniale p. 189.  65 Bonifaz IX Pro singulorum fidelium vom 28. Februar 1399 in Archief  voor Nederlandsche Kerkgeschiedenis V, 1895-p. 332. Statuta Ordinis Car-Passı v wählbar nicht bloß die Proifessen des ver-
walsten osters, sondern jeder OnNC aUus einem ZUr Kon-
gregatıon gehörigen Kloster; natürlich mu ein olcher ZUTF
Annahme der Wahl die Zustimmung seines es en

DIie Lebenslänglichkeıt der bte WarTr 1in uUunseTrTer Kon-
gregation geschwächt. Von den Kartäusern und den indes-
heimer Chorherren übernahm IHan VON Anfang (GK
den Brauch, daß die hte auTt jedem Generalkapitel Fnt-
hebung VON ihrem mte bıtten mußten®. DIie atuten schrie-
ben hierüber VOT

Linneborn, Die Bursfelder 'Kongregation:
Molitor 207 it
Ceremoniale
Bonifaz Pro singulorum 1delium VO Februar 1399 in Archief

VOOT Nederlandsche Kerkgeschiedenis V, 332 Statuta Ordints Car-



Philipp Hoifmeister OSB

Ostremo singuli prelatiı et rectores, de SUI1S negligentiis publicetota congregatione illa, de Culpis eit negligentiis SUI1S sc proclamare et abso-
t1  em ab officio Praelaturae et regiminis SUl petere tenean(tur, ad regimenmonachorum qu1ıbus raesun insufficientes fore ei inıdoneos humiliter
contestantes®®,

uch in dem VOonNn jedem bte leistenden Eide
War die bernahme dieser Verpflichtung ausdrücklich enthalten

Bezüglich der Verwaltung des OStfers sede vacante
welst unsere Kongregation einıge Besonderheiten auftf BeIl der
Vakanz des Abtsstuhles gInNng die Verwaltung eines OSTers in
die and des Priors über, der darüber den Visıtatoren Rechen-
schaft ablegen mu (GK Später WIes INan den
Visıtatoren ein gEWISSES Aufsichtsrecht Tur diese Zeit DIie
Kapıtel 7270 732 und 737 schrieben nämlich vor®“‘ beim ode
eines es sel der ZUnacAs gelegene Visiıtator oder, Wenn 1es
NIC geschehen könne, der benachbarte Abt Zu Begräbniseinzuladen. Dann ist Deigefügt :

qui auctoritate annalıs capituli ordinet et dirigat omn1a3, quae tem-
POTE interregni in C1Do, in pDOotu, in recreationibus cConventus habere debeat
et ordinet cetera, Quae 1uxta tatuta tam in temporalıbus quam spiritualibusservarı debeant ad praecludendas talı tempore exercer1
olıtas Exciplatur alls Conventus, in qUuUO propter electionis quOo: tiımetur)praeiudicium INOTS abbatis occultarı debeat et 1NONMN notificarı NIsS1 post elec-
tionem NOVI, in talı em 0CO Priori cComm1ı1  1fLur ut omnia 1an ordınate
sine excessibus et 1uxta tatuta

ur der Prior selbst ZUuU bte gewählt, durfte CR
sich Vor der Bestätigung NIC in die Verwaltung einmischen;In diesem alle mu vielmehr Von den Visitatoren eın anderer
önNC als interimistischer Oberer aufgeste werden (GK 1676,685 Früher gestattete INan aber manchmal dem Erwählten
die bernahme der Geschäfte schon VOoOT der Bestätigung. Als
ämlich der NeuUu gewä  € Abt 1as VOoON embbI0ux ‚„„nımia
scrupulositate ductus edenken a  © siıch VOT der Kon-
firmation in die Verwaltung einzumischen, entschied das Ge-
neralkapiıtel 511

„talem imorem 1ure exorbitare et locum NOn habere und gab ihm
395 et plenariam administrationem in spiritualibus eit temporalibus‘‘

e  es Kloster sein eigenes Novizlat. Die Zulassung
ZUTE Profeß Jag 1n den Händen des es mıt Zustimmung des
Konvents. In Gegenwart des es egte INan die Gelübde
ab Uurc das Stabilitätsgelübde War INan mit dem Kloster
für immer verbunden. Von eliner Milderung dieses Stabilitäts-
gelübdes hören WIr aber schon ıIn dem Dekrete Kardinals 1ko-
laus VON usa VOo  - Junı 1451, In dem etr das eCcC verleiht,
{USLENSIS, Basıleae 1510, Tertia compitatio C De antiqua ef approbata 07 -
dinıs consuetudine sollen die rioren auf dem Generalkapitel mts-
enthebung bıtten

Ceremoniale 231 67 Linneborn, Die Reformation XXII 415
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die Mönche „„ad alıa vobis unıta ve]l unı:enda monasterıia Trans-
ferre‘‘68. Der WeC der Refiform machte Anfange der Kon-
gregation diese abnahme notwendig. uch auTt dem Kapıtel
619 beanspruchten die hte das ecC die Mönche, ja selbst
die Nonnen „nulla eisdem obstante  : andere
Klöster Vversetzen können An SsSeiNnNem Aufenthaltsorte
esa der OnNnCcC gemä der Gewohnheit der kassinesischen
Kongregatıion ktives und Stimmrecht Ohne spezielle
Erlaubnis des CISCHNECN es durfte die uCcC das Profeß-
kloster N1IC erfolgen Zu Beginn des Jahrhunderts wurde
die Versetzung geNaUeCT geregelt; iINnan übernahm infach fast
WOrIlic die diesbezüglichen Bestimmungen der NeUu errichteten
bayerischen Kongregation. Diese finden WIT zuerst aus
den Jahrens stammenden nNniIwUrTfe Sta-
uten Das Kapıtel Von 737 gab dann diesen Grundsätzen
Gesetzeskraft Dadurch wurde die Versetzung Mönchs,
SseI AB des CISCHENM oder remden Osters ein
Reservat des Generalkapitels oder außerhalb desselben des
Präsidenten Sie durfte NUur ‚„„ad tempus erTolgen sel denn,

eiNedaß eciNne ‚„ Causa OIMNINO extraordinarıa et speclalıssıma
ängere erforderte Sıitz und Stimme eIigeNeEN Kloster blieben
gewahrt der verseizte oOnNcC eiIn olches Kloster ad
quod a  ( darüber geben uns weder dıe atutien der bayerI1-
schen Kongregation noch Kapitelsdekret Aufschlu

VI DIe onnenklöster
hre ellung den Diözesanbischöfen

Innozenz 111 und Honor 111 die geplante Re-
form des Benediktinerordens auch die Nonnenklöster mıt CIN,
indem SIE vorschrieben, daß die auft den apıteln gewählten
Visitatoren auch die Nonnenklöster gehen und be1l deren
Visıtation dieselben Rechte WIe bei den Männerklöstern en
ollten Manche Kapitel JeNn«C der Provinz Kanterbury
1218/19 279 erwähnen ausdrücklich daß hre Bestimmungen
auch für die Nonnen gelten sollten*® Obwohl enedi SCHI

27 Oktober 338 aut eine Anifrage des es Prze  OFr1US
VON BLIrevnow hın rklärt a  © daß Konstitution Summı
magistrı Vom a  re 336 11UT Tur dıe Mönche und NIC auch

Revue ben  i1cfine XVI 1890 493
Molitor 299 Hofmeister P Die Versetzung Ordens-

iINannes CIHNe andere religiöse Genossenschaf Archiv für katholisches
Kirchenrecht CAVE 1936.

Pantın A., Documents illustrating the actiıvıtlies  ERPE of the general
and provincılal chapters of the english aCcC monKks L London
1931 8, Z  9
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tur die Nonnen gelte‘* SINg IHNan später doch andere Wege
on die Anschlusse das Konstanzer Konzil Peters-
hausen abgehaltene Versammlung der bte der Maınz-Bam-
Derger Provınz eschio daß alle Dekrete der Synode auch
den Nonnenklöstern beobachtet werden ollten Ebenso han-
elte das Provinzialkapitel Trier 422 das Baseler Konzil

multiplices VO Februar 143972 1KoOolaus VOoON
usa SsSeiNnNen Verordnungen Tur die Maiınz-Bamberger Pro-
vinz’s Diesen Beschlüssen darf INan ohne welteres entnehmen,
daß sich die Reform auch auf die Frauenklöster beziehen
sollte

asselDe ZCISCNH eutlc auch diıe rKunden ber die Er-
NENNUNG mancher Visıtatoren In dem Dekrete des Baseler
Konzils Quum Inter alıa VO  3 Julı 434 das
den Abt VOoONn St 1as Irıier, Johann Rode, ZU General-
Visıtator der Provinz Köln-Trier bestellte, el c daß

reformieren olle ‘+‚„„JUaAECUMYUC monasterıla utrıusque
Ebenso wurde Abt Johann edero Von ursie ‚ASSUMPTO
adıutori0 VON demselben Konzile ZUu Visıtator der Benedik-
tinerklöster SC AUS utrı1usque Sachsen und Braunschweig
bestellt”® uch 1KOlaus VoNn usa übertrug den auf dem
Kapıtel ürzburg 451 ernannten Visıtatoren die Reform
der Nonnenklöster und ähnlıch Paul EX debito
VO  - LÜA 4061 den Abten VonNn ursie und St a
Maıinz’®.

ntier diesen mständen erscheint eI{was auffallend
daß den ersten rKunden über die Bestätigung der Bursfelder
Kongregation die Nonnen NıcC rwähnt sind. er das Ba-
seler Konzil seinem Dekrete VO E Ärz 446 noch 1ko-
laus VON usa SEeEINEM Erlasse VOmM Juni 451 berücksich-
tigt S1eC Der Gedanke, daß sich die Bursfelder Reform auch aut
die Frauenklöster erstrecken ollte, muß aber doch schon früher
erWogeN und Angrıiff worden SeInN Wissen WIT
doch daß Erzbischof Jetrıc VON Maınz arz 440
selinerseits die Bursfelder Kongregation bestätigte und der-
selben das ecC einräumte auch Frauenklöster die Kongre-
gatıon anzuschließen Eingehend berücksichtigt S1C sodann
auch dıe 1US eg1S pactficı indem SIC VoOoN ‚, Sancti-

DIiese Zeitschri 111 | 1882 205
Zeller Das Provinzialkapitel Stifte Petershausen 1417

dieser Zeitschri X11 Martene De monacho-
Iu ritibus, Antwerpiae 1764

Trithemius 1020
1ese Zeitschri VI, 1, 1889, 2009
UsSC 518
ainzer Monatschrift geistlichen Sachen VII, 1791, 697 fr

Linneborn, DIie Reformation 20,
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moniales ei Sorores cCommissae eisdem Praesidentibus ei Vis1i-
tatoriıbus apıtuli annalıs praedicti” spricht.

Wann die ersten Verhandlungen mit Frauenklöstern ber
deren nscCHIU gepflogen wurden, äßt sich N1IC fest-
tellen Es War 1es aber jedenfalls schon in den fünfziger
Jahren des Jahrhunderts der Fall 1K0O1AauUs VON Siegen De-
ichtet unNns nämlich, auf dem Kapıtel 457 habe INan den Nonnen-
Ostern Wachsamkeıt be1l der uiInahnme reicher Jungfrauen
anempfohlen““. Ferner ist AdUus einem dıe Meisterin und die
Schwestern der Klause t. Nikomedis in Maınz gerichteten
Brıefe des es erhar VON St Michael 1ın Bamberg, datiert

Maı 1462, ersS1ıCc  1C daß diese Schwestern bereits den
der Bursfelder Kongregation gewährten Ablässen teilnahmen?.

In Herzebrock die Äbtissin Sophie VON Stromberg
462 die Reform e1n; die offizielle ergabe VON seiten der
Nonnen erfolgte reilic erst AIn Maı 1465, dıie uiInanme
VON seıten der Kongregation und die Verleihung der Privilegien
derselben erst Donnerstag nach Septuagesima des
Jahres 467 Gemeinhin edeute ohl die Unterwerfung elines
Männerklosters unter die UTISIC der Union auch die ngliede-
TUung des unter dem betreifenden Konvente stehenden Frauen-
Osters SO WäarTr CS sicherlich bel dem Doppelkloster Schönau,
das sich 450 die Kongregation anschlo und ebenso beli den
niederländischen oppe  Östern Oestbrock und 1loe, die 469
der Kongregation beitraten Von eliner wirklıchen Einverleibung
ın die Kongregation ann INan jedoch NUur Del den ostern
110€ und Klaarwater sprechen. Bel den anderen lag 1Ur eine
mehr oder weniger ausgedehnte Delegation des 1SCNOTIS
das Generalkapıtel, den Präsidenten desselben oder einen De-
nachbarten Abt VOT Sagt doch Trithemius

mu denique monasterlia monialıum ordinis nostri sta sancta 1N-
stitutione reformata sunft, QUaC etsi abbatıbus un10nis nostrae sint ut plu-
riımum Commissa, me praeter 1la duo monasteria praedicta in 110€ et
Claraaqua, nNOsStro Capitulo minime Sunt unita?®.

Die Richtigkei der Äußerung des TIrıthemius bestätigt uns
aber auch eın Generalkapitelsbeschluß VOoO  3 a  1 463 sSOWle
die Innozenz VIII ‚„„dacrae religionis“ Vo  = ArzZ
149180 Das Generalkapıtel esCHAIO damals, daß die den Vä-
tern der Union anvertrauten Klöster („monasterla commissa’”)
auch die der Kongregation gewährten Ablässe, geistlichen

räri Chronicon ecclestiastieum Nıcolar de Siegen, 444
ürdtwel A., Diplomatarıa Maguntina, Magontiacı 1789 I1. 143
Trithemius { TONILCA insignia duo, Francofurti 1601 3I/S.

(Chronicon Spenheimense); ebenso einriıic. 0do in seiner Chronik Von
Clus Cap De1l Herbst, Das Benediktinerkloster CIlus

Transsumpt in odenberg, VOon, Lüneburger Urkundenbuc
X 1859

Studien Mitteilung! .5 (1935)
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Gnaden und Privilegien genießen. Die erwähnte verord-
nete, daß die Klöster Klaarwater und 110€ und ‚ılla, QUuUaC«C 1in
uturum eiusdem Congregationis praelatıs commiıttiı SEU UnIırı
contigerit monasteria‘‘ und deren Äbtissinnen, Meisterinnen,
Priorinnen, Nonnen un Schwestern sich er Gnaden, Privi-
Jegiıen, Exemtionen, Freiheiten und IIndulte der Kongregation
erfireuen ollen,

quamdıu tamen Ssub observantıa reguları vixerint AC abbatibus, DL  —-
posit1s et praelatis praefatiıs vel alicul DTIO tempore Commı1ssa uerint

Der USaruc ‚„„COommissa‘‘, der uUuns 1n dieser noch
zweımal begegnet, ist auffallend und zeig eutlich, daß sich
De1l den Frauenklöstern VielTacC NIC eine eigentliche , 1N-
corporatio“ oder „„Un10° miıt der Bursfelder Kongregation
andelte Wır en schon oben gesehen, daß bel der 469
vorgenomMMENCN „incorporatio“ der in der Erzdiözese öln
gelegenen Frauenklöster St Agatha und den Makkabäern,
Nonnenwerth, Neuwerk und Hagenbusch 1mM leisten Grunde
NUur eine jederzeit widerrufliche Delegatıon des Erzbischofs VOT-
la Das Triıenter Konzil, das überhaupt die bischöfliche Ge-
alt wieder tärkte, begünstigte diese Situation Wiıe sehr die
1SCHNOTe bel den Frauenklöstern VON den ihnen zusteNenden
Rechten auch fernerhın eDrauc machten, zeig der Umstand,
daß schon INs VonNn Bayern, Erzbischof VOoON Köln, pri
603 Urc seinen Vetter und Koadı]ufor Ferdinand VON Bayern
den Abt VON erden mit der Visitation des Osters Hagen-
UusSC beauftragte, dıe jährlic und oft notwendig
scheine, en so ugleic gab PE ihm damals noch AUSsS-
drücklich die Vollmacht, Überschreitungen bestrafen, geeignete
Beichtväter ein- und absetzen, die Gelübde entgegennehmen
können usw.81.

ecC lehrreich ist J1er eine Urkunde des Generalvikars
und dministrators VON Köln, Johann Werner MarX, VOoOmMM SeED-
tember 1799, in der den Abt Maurus Ahr VOoONn Glad-
bach „a quinquennium“‘ ZUuU erzbischöflichen Kommissär
iUur Nonnenwerth este

nobis VeIO DIOo archidioecesis Coloniensis amplitudine eit Occurrentium
negotiorum multiplicıtate difficıle nimis accıdat, omnı1ıbus ubique DerSoONa-
ı1ter intendere. 1nNncC ut monaster1i0 sanctimonialıum sanctı Clementis
aufm er (Nonnenwerth) de commissarlı1o et visitatore hac in parte PIO-
Visum SIT, te V1ice et authorıtate nobis antedicto monasteri0
sanctı Clementis ommissarıum et visıtatorem deputamus et constitulmus
in domino Der praesentes committentes et demandantes t1bı ViCes nostras
Cu plenaria potestate dem antedictum monasterium singulis annıs, aut
quoties necessarıum visum fuerit, visitandi inque viam eit relig10sa-
Tu observantıam disciplinae tam regularıis QUamı ogeconomıiıcae et praesertim
clausurae sedulo inquirendi, abusus et efectus, S1 qul irrepserint, regulae

cholten R., Das Benediktinerinnenkloster Hagenbusch bei Xan-
ten; anten 1906,
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ei statutis alıısque cCanonicIis ei apostolicis 1uxta dioecesanıs COMN-
stitutionibus eit ordinationiıbus archiepiscopalibus firmiter inhaerendo DTU-
denter ei Circumspecte ollendi, corrigendi et reformandi, computationibus

acCcCeptIis et eXxpositis monaster11, singulis annıs nfallıbiliıter abendiıs
praesidendi aliasque 1Uxta antıquam observantıam iıbıdem acıendıi et gerendi
C qQuac cCommıissar lı facere Consueverunt et ad offici1um seduli1 cCommissarı 1ı
et visıtatorIis spectar' dignoscuntur, ita tamen ut nullı relig10sarum excepta
legitima U:  9 tum etiam 19(0)9! nıs1 de nostra in scr1ptis obtenta 1centia
et venerabilis abbatissae praescitu l1iıcentiam xeundı cConcedas
nullamque puellam ad novitiatum SCUH relig10sum habıtum aut etiam DIO-
fessionem reciplas aut admittas, nıs! Ila pri1us DeT te 1uxta decreta archi-
episcopalıa de liıbertate deo dicandarum virgınum up interrogatorIiis ad
uUutcCUm: eitfectLum alıas transmıssıs examıiınata ei ad amplexandum 1US
ordinis institutum apta et lıbera reperta fuerit attulerit otem
alıquam eleemosynarıam PTO STAaiu monaster 11 u00 ei CONvVventus arbıtr1ıo0
congruentem atque in rebus magıs arduils NOnNn Dr1us consuleris 1damque de
omn1ibus ei actıtatıis relationem fecer18®?2,

Dadurch, daß die Erzbischöfe VON Köln, WEeNn In Osna-
TUC eın protestantischer Bischof reglerte, zugleic Admıin!i!-
stratoren dieser Diözese kam die Kölner Praxıis auch 1n
die andere DIiözese. Erzbischof Maxımıilıan Franz VON Öster-
reich rdnete eine Visıtation der Klöster Als die VON ihm
eingesetzte Kommission 16. Julı 787 in Malgarten ViGIs
jerte, protestierte der Abt Von urg dagegen als einen ingrif
In seine Rechte Das erzbischöfliche Ordinarıat aber sandte

Oktober 789 eın eskript Tolgenden Inhalts:
Seine Kurfürstliche Durchlaucht Maximilian Franz Erzbischof
en misfälligst vernomMmMen, daß der Abt VON urg sich beigehen

lasse, die Äbtissinnen un Klosterfrauen der adeligen Benediktinessenklöster
in der Osnabrückischen Diozeß HIC die Ordensbeichtväter intimidiren
lassen, dieselben die Erzbischö6fli  en Verfügungen un die gnädıigs
angeordnete Erzbischöfliche Visiıtationskommission aufzustiften, sich aber
un die gedachten Ordensbeichtväter Urc. 1ese Machinationen in die Ad-
ministration der Temporalien gemeldter iıcher Frauensstifter einzudringen.

Um diesen Eingriffen begegnen, rteilt NUu  —x der Erzbischof
den Frauenklöstern das ( N1IC 1UT nach elıeDen rAREE
Verwaltung ihrer Einkünfte weltliche Rentmeister anzustellen,
sondern auch ‚ ZUT Vermeidung eines olchen Gewissenszwangs
und ferneren Zudringlichkeiten der Ordensgeistlichen Aaus der
el urg sich weltgeistliche Beichtväter wählen und solche
dem erzbischöflichen Generalvikarius ZUr gehörigen Approba-
tıon In Vorschlag bringen‘‘83,

In anderen Diözesen Jagen dıe Verhältnisse N1IC anders.
Im Cyriakuskloster ıin Erifurt sehen WITr ZWar den Abt Andreas
von St etier als Visıtator die Resignation der Äbtissin Ursula
einhar: entgegennehmen und der Wahl der Äbtissin

Brasse Il. 1073
DOFrsS D Das Kloster Malgarten VOIMM Jahrhundert bis sSe1-

Ner Aufhebung in Mitteilungen des ereins Tfür Geschichte un Landeskunde
VOonNn OÖsnabrück X  9 1890, 204 (fernerhin zit. Osnabr. 1
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Anna Seylerin September 586 präsiıdieren ; er bestätigt
1eselDe auch miıt den orten

Electionem de DETSOMA Vestra solemniter factam confirmamus,
probamus et ratiıficamur, atque VOS DEr traditionem annul]ı in Abbatissam
Uu1lUus monaster11 instituimus et investimus, dantes et committentes 15
regimen eit administrationem in spiritualibus ei temporalibus e1usdem
obisque Monialibus saepedicti monaster11 aliisque subditis asallıs obe-
dientiam debitam praestandam Tlore et praestarı debere
und nımmt die Einführung in den Besitz des Osters VOT Dies
es geschieht in Gegenwart VoNn ZzWel Kanonikern des Marien-
stifts aselbst, VOIN eliner Erwähnung einer bischöflichen oll-
mac ist N1IC die ede IC 1e] anders 1st be1 der Wahl
der Tolgenden Abtissin Januar 16095, WenNnn auch J]er Abt
alentın als ‚„ Visıtator noster sede apostolica specialiter de-
putatu  .6 bezeichnet wird und ‚CA Ific10 SUO visitatorio0®‘ die
Barbara Kıtzingerin bestätigt. SO ziemlich in derselben Weise
verlaufen och die ahlen November 605 und 21 Juni
639 Ganz anders aber verhält esS sich ıin der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts. Die Äbtissin Barbara He1ßın wird VO  -
Erzbischof VON Maıiınz, Johann Philıpp VON Schönborn, estäa-
tigt und In der hierüber ausgestellten Urkunde, datiert VoO

Aprıl 1 664, el ausdrücklich, daß die Wahl geschehen
se1l „praesentibus nostris ad 1d speclaliter Commissari11s deputa-
tis  C6 und die Wählerinnen gebeten hätten, daß die Wahl ‚autho-
ritate nostra Ordinarlia®‘ Destätigt werde. Bel den Äbtissinnen-
wahlen 1758, 768 und 781 sehen WIFr dann den Abt VON St Pe-
ter N1ıcC mehr als Vorsitzenden, sondern 1UT noch a1s ASS1-
tenten Vorsitzende 1mM ersten und driıtten alle die da
maligen, in Erfurt residierenden Weihbischöfe des Erzbischofs
fur Thüringen und 1m zweiten alle eın Kanon1ikus des Mariene
stifts ase1lDs DIie Installation wird sofort Ende der Wahl
vVvorgenoOMmMeEN, aber nachträglic erfolgt immer noch dıe Be-
stätigung Urc den Erzbischof se

uch in Schmerlenbach, das ebenfalls ZUrTr Erzdiözese Mainz
gehörte, können WITr konstatieren, daß den ahlen der Äbtissin-
nen in der ege eın Kanonikus aus Aschaffenburg, N1IC aber
eın Abt der Kongregation präsidierte und der Erzbischof auch
selbst visitierte®.

Den Abten VON Liesborn wurden se1t dem a  re 5500 mıiıt
ihrer Bestätigung Urc den Bischof VON Münster regelmäßıig
auch das Visitationsrecht in Vinnenberg übertragen; damals
gab der Bischof Franz VON Waldeck dem bte auch die oll-

Staatsarchiv Magdeburg: Erfurt 35, 3, 56, 60, 63, 69, 76, EL,
Osters Schmerlenbach in Archiv des historischen ereins für Unterfranken

: Kittel J5 Urkunden und Personalstan: des ehemalıgen Frauen-

und Aschaffenburg XALV, 1903, 1706 it 199, 208, ZIE 218, Z20 230,
242, 201, 278, 287
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mMac dıie Äbtissin, Priorin und die anderen Offizıalınnen eInN-
ınd abzusetzen, Strafen verhängen, auch VoOoNn bischöflichen
Reservaten absolvieren; in späteren Vollmachten erscheint
noch das SC Beichtväter approbieren. ach einer bischöf-
lıchen Urkunde Von 770 mu der Abt alle drel a  re die kanon1-
sche Visıtation vornehmen und hernach dem 1SCNOTe berichten

Auf dem Generalkapitel 630 berichtet der Präsıdent, Abt
Heıinrich Spichernagel VON St Pantaleon in Köln, die 1SCANOTe
VON Osnabrück und Verden beanspruchten das eCcC die
Pröpste der Nonnenklöster bestätigen können. Die hbte
Weinten darauf, daß dies NıC der Fall sel, da Ss1e eine „„ePISCO-
palıs in s1bli COMMISSIS iurisdictio“‘“ hätten, die S1e selbst oder
1Urce Delegaten ausüben könnten; zudem würden die SDEde:
positı solemniter lecti, confirmati, praelaturae praerogatıva
gaudentes atque in dictis tatum patrıae conventionibus SESSIO-
Ne ei votum aDentes  c6 in Zukunft ZUu jährlichen Kapitel
erscheinen. TOLZ dieser Äußerung ollten SIEe aber doch N1IC
direkt unter dem Kapiıtel stehen, sondern jeweıls den Abt-

In denkommissären und Visitatoren Rechenschaf ablegen.
der Kongregation übertragenen oOstern gab CS NUun TeNNC
Keineswegs mehr in en einen Propst. Gerade In der Diözese
Osnabrück bel Einführung der Reform in Gertrudenberg
und Malgarten WE die Pröpste abgesetzt und Ur Mönche
als Beic  vater rsetzt worden®“. Ebenso machte INan in
Heiligenrode 150388 ONS aber blieben s1e estehen; auch die
etwa 480 herausgegebenen Statuten®? TUr die Nonnenklöster
sehen N1IC wenigen Stellen einen Propst VOT Wo die Be-
stätigung der Pröpste Urc den Bischof dem Herkommen enNt-
sprach, dürfte ohl kaum gelungen se1n, dieses bischöfliche
e6 abzuschaffen

aCcC  em das Trıenter Konzil die Rechte des 1SCNOIS NIn
sichtlich der Klausur gestär a  © wurde auft dem Kapıtel
700 das Statut erneuert:

ut commıissarılı agan Cu Ordinariis, tam acıles sint in an
monialibus ad exeundum et evagandum 1centia et 1ps1 commissarıı in
hoc DUunCctO omnino dıifficıles sint.

Interessan ist hlıer auch der Oktober 653 geleistete
Eid der Priorin VonNn Malgarten: . ICH 111 gehorsam se1ın meinem
Commissario und Visiıtator in STa melines Ordinarıl in en
gebührlichen Dingen. *

Höwener T Beiträge ZUr Geschichte des Osters Vinnenberg
CapD 8| (Manuscript

87 Osnabr. Miıtt. I11 1853, L A  9 1890, 210

Abt
Harzer Urkundenbuch VOoN VON Hodenberg, annover 1848,
Dieselben werde ich demnächst erscheinen lassen.
Osnabr. Miıtt X  9 1890,
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DIie Ordensoberen.
Die berste nstanz der Kongregation Tur dıe onnen

Kaum eın Kapitel gab CWar auch das Generalkapıtel.
auftf dem N1IC Angelegenheiten der Nonnenklöster erörtern

DIie 1er gefroifenen Verordnungen eiraien in der
ege die Visıtation und die Diszıplın der Klöster ausur,
rmu(t, Kleidung). Um Mi  raäuchen vorzubeugen, wurde dıe
Aussendung eın Reservat des Generalkapıtels. enes VON 521
schre1ı hierüber:

u11a negligentia et ignorantia nonnullorum visıtatorum gravia
Scandala in monasterI11s monialıum nostrae observantıiıae cCommı sentimus,
et audimus in grandem infamiam ei damnum aniımarum, Cu SC1Il1CcEe
fictis Causis admıittunt nonnullae Abbatissae et priorissae SUas regulares aut
Sorores Deo didatas et dicatas, alligantes in SUuls erIıs commendaticlıs
incendium aut paupertatem monasteriorum. Ut autem periculosı1s 1S Vagad-
1o0n1bus obviemus, unde anımarum maxima dispendia et scandala plurıma
nNOovissiıme provenisse, sStatutum irremisibilıter ordinamus, quod OCcasıone
CulusCcumque necessitatis nu persona emittatur NIs1ı Cu scıtu eft icentia
apıtulı nostriı annalıs. SEeCUS S1 attentatum fuerit DCI aliıquam Abbatissam
aut prior1ssam, destitul ab offic10 SUO (vgl 1617

Das Kapıtel VON 535 klagte auch, daß die onnen einen
ihnen zugewlesenen ater, Wenn er VOMN bte zurückgerufen
werde, N1ıIC genügen kleiden und eın entsprechendes 1atıkum
geben, ‚ CIl ece sacerdotem“‘‘; WeEeNn sich dıie Nonnen Nn1ıC

diese Weisungen halten, ollten S1€e VO Kapitel oder den
Visıtatoren estira werden.

Das Generalkapıitel schlıichtete Differenzen zwischen den
AlsAbtkommissaren und den ihnen anvertrauten Nonnen.

solche zwischen dem bte und den Frauen VON iloe ausbrachen,
bestellte das Kapitel VON 522 den Abt Swinter VON Oestbrock
und den Propst Johann VON Klaarwater als Schiedsrichter, ugte
aber bDel, dieselben ollten, WeNn s1e die Schwierigkeiten N1IC
beseitigen könnten, die Präsidenten des nächsten General-
kapıtels einen Bericht schicken, „et NOS, r opportunum
Tuer1t, assıstemus eXpensI1s praefatı monaster11‘°. Das Kapıtel
VoOonNn 600 beauftragte dıie hbte VOIN Marıenmünster und Abding-
hof, den Streit zwischen den oOstern Gehrden und Willebadessen

der eiden entscheiden
501 illıgte INan den onnen VON 110€ und Klaarwater

‚„„quod qUO diligentes sunt ad orandum DIO fratrıbus
stris defunctis et sunt apıtulo nOSTIro unitae‘‘ dieselben Suflffra-
gjen WIe Tur die Mönche (vgl Das auf dem Jje-
weiligen Kapiıtel abgehaltene Requiem wurde Nn1ıcC bloß Tur
dıe Mönche sondern auch für die onnen aufgeopfert (GK
532 verordnete das Kapitel auch, daß Nan bel dem Gedächt-
nısse der Verstorbenen chlusse der 1!1m bete „„‚Comme-
moratıio omnıum Iratrum, SOTOTUNMNL, famıl1arıum Ordinis etc  L
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Als das Armutsgelübde verletzend wurde 1024, 687 und 1690
die un VON „speclales memorlae post obitum“ für die ADb-
tissınnen uınd die onnen verboten.

Da dıe Nonnenklöster den Vorteilen der Kongregation
mußten s1e auch fur die nKosten derselben bei-teilhatten,

tragen. Das apıe] VON 574 bestimmte eingehend die Be1l-
der einzelnen Männerklöste Bezüglich der Frauenklöster

verordnete dagegen:
Qui itiıdem Abbates dinis nostrı monasterı1a monialıum sub aDue-

FInT: qUOoTUuMmM 1ura visitation!ı ad eUS pertinent, h1i providebun(t, ut DTO modo
facultatum similiter contributionem ndıiıctam conferant et contribu-
ant; S1 quidem et monaster1a privı leg11s ordinis gaudent, ideoqueac immer1ıto
et oner1ı qUOQUC erendo et sublevando subiiciunt auc 1619,

chrieb den einzelnen Oster De-Erst das Kapitel 1625
berwasser 1n Münster Imperlales,stimmte eıträge VOTL: TUr

Gehrden und illebadessen Je 9, Brenkhausen und Oberwerth 1e
und die meilisten anderen Klöster je DIie Gelder ingen freilich
nıC immer prompt ein und die Kapitel hatten mehrmalsnladie
AÄbtissinnen mahnen (GK 1630, 1642, 1649, 1652, 1654,

Das Visitationsrecht kam ach den atute Z7Wel auft dem
estellten Abten auc InGeneralkapitel aufg

der ege wurden aber TUr die Nonnenklöster keine beson-
deren Visitatoren aufgestellt ; Manche Kapitel etontien AUuUS-

drücklich, daß die gewählten Visıtatoren auch die Frauen-
klöster aufsuchen ollten 1557, 1578, 1608, uDber-
ordentliche Umstände 1in manchen Oster rechtfertigten 1e-

nderer Visıtatoren (SO 1613, 1624,doch die Ernennung Deso
16295, 1637, 1644, 10691, 1652, Das Kapitel VON 558
n10b noch usdrücklich hervor: „quod emnO0 Abbatum solus
monasteria visıtare debeat aut praesumat, maxıme autem
nialium.‘ Bisweilen kam auch VOI, daß einem Frauenkloster
Mönche zugeteilt die nNn1IC Professen jenes oste

dessen Abt dıe onnen unterstanden. In diesem
sollte ann auch der e1gentliche Abt der Mönche bel der Vis1i-
tatıon mitwirken, ‚ 11C de SUIlS culpis et negligent1s quası
1U et divina pastorum remoti permaneant incorrecti““ (GK
14 Die atuten VON 700 11. lassen bisweılen auch
den btkommissär als zweiıiten Visitator In prax1ı en
aber auch die Kommissäre manchmal allein visitiert ; in Ger-
trudenberg 490der Abt VON urgI 625el auch, daßder Abt
VoN Liesborn in Wietmarschen visitieren So 371idque in virtute
obedientiae‘‘. ber den Erfolg der Visitation mu eweıils dem
nächsten Generalkapitel:Rechenschaft abgeleg werden(

©  es Frauenkloster War einem benachbarten bte
unterste Dieser WAar der Vermittler zwischen dem General-

Osnabr. Mitt. I11, 1853,
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kapıtel und den Nonnen; eshalb er denselben auch die
Beschlüsse der Generalkapıtel mitzuteilen (GK In den
altesten atuten wird als „superintendens‘‘ bezeichnet SO
el in IC die Abtissin solle bel der Fürsorge
für olche, die sıich das Keuschheitsgelübde verie aben,
dıe Visıtatoren oder die „superintendentes‘‘ efragen, 1ın

11, die Priorin sSe1 VON der Abtissin mit dem ate der goLtLeS-
fürchtigen Schwestern er prıiımum superintendentium“‘

Die Bezeichnung des übergeordneten es als
„superintendens“‘ cheıint NıcC Jange in ung SCWESCH
se1n ; jedenfalls egegne uns schon in der ersten Hälfte des

DieJahrhunderts aTlur der USdArucC ‚commissarıus“*?2,
Bestellung desselben duürfte sich dem Generalkapıtel ZUQC-
tanden aben; manche Klöster hatten aber eın Wahlrecht ;
wenigstens erwähnen die atuten VOIN Schmerlenbach und Her-
ebrock eın solches?®. Da jedoch die Protokolle der General-
Kapıtel über die Bestellung VON Kommıissaren vollständig
schweigen, 111 uns scheinen, daß die eweils VonNn den Bi-
chöfen bestellten auch als Kommissare der Kapıtel galten,
Was Ja schon das Interesse der einheıtliıchen Leitung erforderte
lelTacC WäarTr sicherlich auch das Herkommen entscheidend;
hatten ochH verschiedene Mönchsklöster schon VOT ihrer Auft-
nahme in die Kongregation Frauenklöster untier sich.

DIie Kommissäre hatten die UISIC über die Klausur
(Caeremoniae C  I, 111 1538 1554,
15506, 1558, 15068, 1571, 157/4; 1603, 1617 1619, 1652, 106895, 16906,

und gaben die Zustimmung ZUTr uinahnme 1Ns Novızlat
und bel der Zulassung ZUrTr Profeß (Caeremoniae 111 L, I1;

1642, 1652, 1653, 1654, ren Namen ugte INan auch

IeIe en durfifte NUr der Bischof DZW der Kommissär oder
in die Profeßform VOT dem der AÄbhtissin eın (GK CAWEe-

deren Delegaten verhängen (Caeremoniae 111 C CI-
sterem stan auch das eCc Z sich Süunden reservieren.
ach den atuten VonNn Herzebrock aber dem Kommissär
die VON Klemens I11 für die Ordensleute aufgestellten Re-
ervate vorbehalten Den Kommissären hatten die Abtissin-
nNen in temporalıbus Rechenscha abzulegen, hre Erlaubnis
War auch Veräußerungen notwendig (GK 1685, 1696, 1698,

Von Dıifferenzen zwischen den Kommissären und den
Visitatoren berichtet das Kapıtel 728 und ma die ersteren,

Roques, VON, Urkundenbuch des Klosters Kaufungen in Hes-
SCNH, Kassel 1900 M I1.

atuten der geistlichen Kinder in ST Benediktus egel, Landes-
bibliothek Karlsruhe Msc 1020, 118 Die Ceremonien 1im en des hl
Vatters Benedikti 1m Bursfeldischen apitte bestättigt, 1m Pfarrarchiv
Herzebrock,
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sich die VON den Visıtatoren gegebenen Weisungen halten
und dieselben NıC in der usübung ihres mties hindern,
da diese „auctorIitate Apostolica“‘ handeln würden.

er dem btkommissär egegne uns in den Frauen-
Ostern noch der Propst und der Beichtvater ener eine
OTteStas 0economıiıca In TOoro externo. ach den atuten muüssen
wichtige TIKunden N1IC DIoß Von der Äbtissin, sondern auch
VOIN Propste gesiegelt werden; AB hat die Vermögensverwaltung
nach außen und besitzt auch den äußeren Klausurschlüsse
(Caeremoniae l, XJ) uch darf die Pro-
feß einer Donatiın entgegennehmen (Caeremoniae C,. VID
Später wurde C mehrfach Urc den Prokurator rsetizt

ber die Art und Weise der Bestellung des ropstes schweIli-
ScCHh uNnseTe atuten er, VON den Bischöfen meNriac De=
stätigter Tradition entsprechend, wurde er VielTacC VOoON den
Nonnen gewählt und VOo 1SCNOTe bestätigt. ach dem Kapıtel
644 auch er der Kongregation einen Eıd eisten

Für die geistliche Leitung der Nonnen tanden denselben
in der egel eın oder ZWEeIl Beic  vVväater aus der Kongregation
ZUrT Verfügung. Die Kapıtel drangen wiederholt darauf, daß S1e
Mönche der Kongregation se1in ollten und die Nonnen NUur mıt
spezieller Erlaubnis ihres es einem Weltpriester oder einem
Religiosen eines andern Ordens eichten könnten (Caeremonlae

111 C: VT 1494, 1564, 1599, 1640, Ss1e bedurften
jeweıils der bischöflichen Approbation (Caeremoniae 111

VIT, Statute Von 700 Z Manche Klöster hatten
eın ecC ihren Beichtvater wählen Können; Wenn möglıch
sollte er dUus dem Kloster des Abtkommissärs werden
(GK Hıer darf ohl auch noch die Bestimmung CI-
Wa werden, daß „propter vitanda scandala ei anımarum
perıcula praecavenda‘‘ einem bDe1l Nonnen weılenden Mönche
immer eın zweıter beigesellt werden mu  ( WenNnn aber der
Unterhalt elnes olchen TmMUu der Nonnen N1IC möÖög-
lıch WAäTr, dann sollte eher die Zahl der Nonnen verringert WeTl-
den Diese Mönche mußten wenigstens einmal 1mM ahre In ihr
eigenes Kloster kommen (GK 1481, 1482, 1483, 1549, 1619,

DIie ellung der Einzelklöster
Die ur eliner el besaßen NIC alle Frauenklöster

Deshalb ist ıIn den atuten der Nonnen bıisweilen Von ‚„„abbatis-
Sde S1Ve rectrices principales“‘ die ede (Caeremoniae [)
1C selten egegne uns STa des Titels ‚Abtissimn““ die Bezeich-
NUung ‚„„Meisterin“‘“. Manche Klöster erhielten dieureinerel
erst später; er 1501, Gertrudenberg 1652 Malgarten 1738%14

alle, Die Benediktinerinnenklöster des Bistums sna-
brück, Münster 1916, 37, Zeitschrift für vaterländische Geschichte
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DIie Wahl der 1SSıN Meisterin oder Priorin Stan dem
Konvente Den Vorsitz Del derselben ührten ach den Sta-
uten dıe ZWeI auf dem etzten Generalkapıtel bestellten ViSIs
atoren und WEeNn diese verhindert ZWeIlI benac  artie
bte In Wäar Tellc VielTacC der btkommissar oder ein

spezle ernannter bischöflicher Delegat Vorsitzender In INan-
chen ostern (Z Schmerlenbach) hatten auch der VOTI-
sitzende Abt und der Beichtvater Stimmrecht In Erfurt und
Schmerlenbach beanspruchte bisweilen selbst der Vertreter
des Erzbischofs VON Maınz eiNe Stimme®* DIie Erwählten muß-
ten den Eid auft die Kongregation SCHNr1  1C leisten, da die
Visitatoren darüber beim nächsten Kapitel Rechenschaf ab-
zulegen hatten (GK ber die Bestätigung die
Zeremonien 1Ur daß S1C „ordinarla auctoritate‘‘ erfolgen
habe, Was natürlich VOIN der bischöflichen Konfirmation
verstehen ist, da ja nach auch dıe Absetzung
Abtissin dem 1SCNOTe ustand In Herzebrock Wr die
Abtissin Sophia VOoON Münster, die Nachfolgerin der Reformatorin
Sophia VOoONn Stromberg, die erste, die VOM 1SCANOTe konfirmier
wurde?® In der benachbarten Diözese Münster wurde 499
die 1SSın VoNn Vinnenberg VOIN 1SCHNOTe Destätigt Be1l der
Wahl a  FE 639 versäumte INan der Kriegszeilten
die Konfirmation einzuholen und bel der Tolgenden a  re
677 wollte der Abt VonNn Liesborn dıie IW überreden N1IC
umm die bischöfliche Bestätigung einzukommen. Alleın, da der
Konvent dieses orgehen verurteilte, 1eß er eiImliıc C
den Beichtvater die Bestätigung en In Ösede und
Malgarten War DIS 738 die Konfirmatıon der Priorinnen alleın

DIe Benedi  10N der ErwähltenaCcC des es VON burg®®
Urc den Bischof cheıint NUur selten üblich DgEWESECN SeIN In
der die Konfirmatıion der Anna VON der OrC dıe
die Priorin VON Kaufungen Erzbischof rıe VoNn Gemmingen

pr1 509 ichtet Ist ZWAaT dıie ede Von !7m
benedictionis‘‘ » alleiın die Antwort desselben VO  - Dezember

uch die Be-des gleichen Jahres rwähnt eiNe solche nicht??
stätigungsurkunden Iüur die Äbtissinnen VON St yriakus
FEriurt reden NnIC Von ihr Die Chroniık VON Herzebrock De-
ichtet alleın die el der 1SSın Marıa Von Amerungen SIC

und Altertumskunde hrsg NS Altertumskde Westfalens LVI
1898 00geweg Verzeichnis der Stifter und Klöster
Niedersachsens VOIL der Reformation annover und Le1ipzig 1 908

95 Staatsarchiv Magdeburg, Erfurt C ittel 197 IT
257

97
Chronik des Osters Herzebrockim Pfarrarchive Herzebrock
Höwener ] 1 $ 3 111 S22 V S
Osnabr Mitt 8Y()

ROoques 604 612
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Tand erst an November 652 Ssta obwohl S1e schon 634
gewählt worden wari00 In Gertrudenberg wurde 1m selben
a  re die schon 625 eir_1_g_es_etzte Priorin Barbara VON OVe
Sonntag ubilate ZUT Abtissin benedizier und ihr der Stab
übergeben**4*, Von einer el ihrer Nachfolgerinnen ist
nichts bekannt In der Trierer Erzdiözese führte erst uriIurs
Johann Philipp VonNn Wal erdorf (1756—1768) die Äbtissinnen-
weıihe In den Ostern arlenberg, Nıederprüm und ber-
wer ein192 uch ın anderen Diözesen egegne s1e uns erst
SpÄtT, In ugsburg 162 103 TOtzdem scheinen aber doch 1n

se1In.
manchen Ostern die Insignien einer Äbtissin etr  en worden

In der „Abschfift eines en geschriebenen Buches
Monialium in Langendorf Weıßenfels, in welchem

enthalten der Ordinarius des göttlichen Dienstes der Kloster-
jungTrauen des Ordens S, Benedicti VOI der Observanz Urs-
feld‘‘104 räg das Kaßıitel des Ordinarius den „Von
den Insigniis Abbatissaru Hiıer ist dann ausgeführt, daß
die Äbtissin den Stab, Ring und ‚„‚anderleyv: tragen könne;
da dies die römische Kirche zulasse und gewähre, sSo INan
darüber N1IC ‚TIreventlic richten  C6  9 aber INan sSo keine
solche Privilegien erwerben. Eın Indult der Ritenkongrega-
tion VoO pril 738 verlieh auch den Priorinnen VON Mal-
garten und Ösede den 1Tte einer Äbhtissin ‚CUM facultate utendi
baculo pastoralı DTrO 1DSIS et SUucCcessor1bus‘‘, ‚„salvıs Juri-
Dus bDbbatıiıs [DUTZENSIS: . Von einer Benedi  10N ist jedoch
In diesem ndulte N1IC die ede

ODb die Eıinkleidung DbZzw Zulassung ZUuU NoviIizlate der
Äbtissin oder dem Kommissär zustand, äßt sich N1IC eI-
mitteln, da In den Zeremonien (d 111 der einen Stelle
Vom Abte, der anderen VON der Äbtissin die ede ist Der
Umstand, daß diese un  10N 1mM Kapıitel gehalten wurde, dürite
ber aliur sprechen, daß die AÄbtissin die Einkleidung vornahm.
Das vorher abzuhaltende Examen mu die AÄbtissin und ein
‚„„discretus rel1g10sus” aDhalten ach den atuten füur Herze-
TOC War dieser der Beichtvater, der sich dann bel schwie-
rigeren Fällen den Kommissär wenden uch bel
der Zurücksendung in die Welt sollte die AÄbtissin mıt dem ate
des es und des Beichtvaters handeln (d 111 I)

100 Chronik D:
101 Osnabr. Miıtt 111, 1853, ST
10° Marx JE Geschichte des Erzstiftes rier, rlıer

476, 509
58 ff I1, 550,

103 Kainz Ö Eın lıturgischer asus Adus u  acC. (Oberbayern)
VonNn dem kurfürstlich-bayrischen Geistlichen Rat in dieser Zeitschri E
1934, 179 il

104 Sächsische Landesbibliothek Dresden Msc. 92, fol
105 Osnabr. Mitt 1890, 192



Philipp Hoifmeister OSB, Die Verfassung der Bursfelder Kongregation.

Die Profeßfeilern bel den Chor- und Laienschwestern 1e
der Abtkommissär Im Jahrhundert WTr ın der ongrega-
tion neben der Profeßfeier auch noch die pendung der Jung-
frauenweıhe die Nonnen üblich Die Zeremonien VON 480
und ebenso dıe atuten VON Langendorf enthalten nämlıich
noch eın besonderes Kapıtel über 1ese1De (d 111 111) In
den uns aus verschiedenen anderen oOstern überlıeferten Kon-
StT1tutionen dieses Kapıtel vollständig, eın Zeichen, daß
etwa die en des Jahrhunderts dieser 1TUS außer
eDrauc kam1% Die Vornahme dieser el StTan nach dem
damals geltenden Rechte alleın dem 1ISCHNOTe oder einem OM

Papste spezle amı beauftragten Priester Bisweılen a  en
aber auch 1SCHNOTe das ihnen l1er zustehende eC bte
delegiert. SO War der Abt VON Bosau VOo Bischof VON

aumburg ZUT Konsekration und Krönung der Nonnen
Kreuz Del aalburg bevollmächtigt 19
Bel der Bestellung mancher Offizialinnen zeig sıch DIS-

weiılen eın FEinfluß des kommıissärs Nach den Zeremonien
(d l 1 1) ist dıe Priorin VON der Äbtissin ‚sCUM consılıo
congregation1s aut sen1orum‘“‘ oder ‚SCUuMM consıiılio Ororum (1
mentium Deum ei prıiımum superintendentium” Die
atuten VON Schmerlenbach und Herzebrock aber sehen
der einen Stelle VOT, daß N1IC bloß diese ZWel Offizialinnen,
sondern auch dıe Sakristanin und Pförtnerin miıt dem ate
des es, des Beichtvaters und der Seniorinnen este WelI-

den; nach der anderen aber wird die Priorin VO  z bte miıt dem
ate der Äbtissin und der Altesten ernannt.. Diese Einschrän-
kung des freien Ernennungsrechts Urc dıe Äbtissin gıng dann
auch ın die atuten VOoN 700 über, 99  oN sine
Abbatıs Commissari! approbatione constituant (priorıssam ei
cellerariam).“ Die Zellerarın wıird nach den Zeremonien (d
( Del wichtigen Dingen die Äbtissin bzw Priorin gewlesen,
aber nach den atuten VON Neuwerk1%8 und Herzebrock soll
s1e be1l dem bte und In seiner Abwesenheı bel der Abtissin
Rat olen

106 noch Decreta authentica Congregationis acrorum Rituum,
oOmae 1898 SS° Entscheidung VOIN Ovember 1831, FE 2686

107 Ronneberger W., Das Zisterziensernonnenkloster ZU Kreuz
bei aalburg d. Si; Jena 1932, 97, 100 In Staniatkı X  9 Krakau, CI-
teilte 1550 Abt Jan LowczowskI1 VOII Tyniec un ebenso 1600 und 1625
Abt Andreas Brzychwa aus derselben el die Jungfrauenweihe. (Gütige
Mitteilung des Apostolischen Visitators der polnischen Benediktinerinnen-
klöster und es VonNn Emaus, InNs Vykouka VOMN "Julı

108 Caeremoniae oder atuten der geistlichen Jungfrauen un cCAWEe-
des hl Ordens unseres Vaters Benedikti Bursfeldischen nıon 1m
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